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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der Köniz daben Allergnädigſt zeruht: Dem 


ord. Profeſſor der Rechte Dr. Schulze zu Breslau und dem ord. 
Profefſor der Geſchichte Dr. Droyſen zu Berlin den Rothen Ad⸗ 
ler-Orben dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem ord. Profeffor 
der Geſchichte Dr. Schäfer zu Bonn den Rothen Adlerorden vier ⸗ 
ter Kla 7 und dem Intendanturrath vom 2. Armeeeorps Michae- 
148 bei ſeiner Verſetzung in den nachgeſuchten Ruheſtand den Cha ⸗ 
rakter als Geheimer Krlegsrath zu verleihen. 

Der Gerichtzaſſeſſor Dieck zu Bretlau iſt zum K. Reglerungs 
aſſeſſor ernannt, der K. Eſſeabahumaſchlnenmel er Gräf zum K. 
Eiſenbahn⸗Obermaſchinenmelſter ernannt und demſelben die Ober⸗ 
maſchinenmeiſterſtelle der Oftbahn zu Bromberg verliehen, der bid- 
7 Gerichtsaſſeſſor Thiel in Poſen zum Rechtsanwalt bei dem 
Krelögericht zu Rawicz ernannt, dem Hauptlehrer und Inſpector 
Günther bei der K. Thierarzueiſchule zu Hannover der Charakter 
„Profeſſor“ verliehen, und die Beförderung des ord. Lehrers Her ⸗ 
mann an der Königſtädtiſchen Realſchule zu Berlin zum Oberlehrer 
genehmigt worden. 


Dei der am 25. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 136. Kgl. Klaſſen-Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 
auf No. 7728 und 45,221. 

2 Gewinne zu 2000 auf No. 2669 und 36,177. 

42 Gewinne zu 1000 M auf No. 919 210 1054 
1997 2433 2658 6574 10,066 11,800 14,360 18,098 18,302 
22,602 22,948 26,108 26,424 82,332 85,220 37,412 39,238 
39,319 41,399 42,088 44,114 49,482 50,004 52,701 57,455 
58,212 58,539 60,486 60,805 64,939 66,329 66,932 67,918 
83,381 87,964 88,591 90,641 91,362 und 93,186. 

83 Gewinne zu 500 W auf No. 2249 6098 8216 
9794 9800 14,019 16,966 18,321 22,793 26,749 27,071 
29,182 31,344 31,460 34,650 35,252 40,147 41,498 48,098 
43,799 43,898 46,269 46,961 47,846 48,843 51,974 54,881 
54,986 55,227 55,364 57,718 59,980 62,038 62,212 65,107 
66,875 68,198 68,871 71,673 71,872 72,252 72,615 74,018 
74,354 76,896 81,946 84,864 85,184 86,500 91,041 91,804 
93,167 und 94,696. 

81 Gewinne zu 200 W auf No. 6092 8636 10,160 
11,585 12,092 12,546 12,636 19,958 13,766 15,232 15,495 
17,498 18,787 19,283 19,852 20,663 21,113 21,274 23,061 
23,140 24,305 27,032 27,985 28,717 29,232 30,879 30,964 
33,983 35,749 36,239 38,469 38,647 38,710 40,089 43,471 
44,435 48,613 49,916 49,974 50,348 61,667 52,374 53,530 
54,042 54,917 58,204 58,584 58,683 59,314 59,864 62,334 
62,746 64,456 64,755 65,800 66,031 67,206 70,627 71,311 
72,098 72,429 74,061 74,602 77,183 78,195 79,204 79,350 

037 80,113 80,294 80,988 88,411 84,428 85,513 


79,479 80, 
85,890 86,261 86,639 91,054 91,715 99,016. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danzi 2 
1 ä Uhr Nachmittag. e 

Florenz, 25. Det. Garibaldi if in Monterotonde 
(2 Meilen von Rem) eingetroffen. Die Inſurgenten haben 
Bagnarea wieder erobert. In Rom ik der Belagerungs⸗ 
zuſtand proclamirt worden. 

Paris, 26. Det, Der „Moniteur“ meldet: Garibaldi 
nähert ſich Rom mit 4000 Bann. 

Paris, 26. Detbr. Der „Moniteur“ meldet: Ange⸗ 
ſichts der neueken revolutionairen Bewegung im Kirchen⸗ 
— hat der Kaiſer die Suspenſion der Truppeneinſchif⸗ 

ngen in Toulon wieder aufgehoben. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Ratzrichten der Danziger Zeitung. 


Florenz, 25. Det. (Ueber Paris.) Nach hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten iſt in Civitavecchia der Belagerungszu⸗ 
ſtand proclamirt. In Rom herrſchte geſtern Morgen Ruhe. 
FCC TTT 

»Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig.“ 
(Schluß des Re en die 9 bude de K ür) 

Was unn zunächſt vie vier allgemeinen Sitzungen der 41. 
VBerſammlung der deuiſchen Nalurforſcher und Aerzte aube⸗ 
teifft, ſo theilte Hr. Dr. Bail über dieſelben mit, daß die 
Mehrzahl der in ihnen gehaltenen Borträge ſich an den, auf 
Antrag des Hrn. Een Birchow, vor 2 Jahren zu Han⸗ 
nover gefaßten Beſchluß anlehnend, die Entwickelung einzel ⸗ 
ner Fachwiſſenſchaften in der neueſten Hu behandelten. In 
der That erwies ſich dieſe Art des Stoffes bei der Mannig⸗ 
1 der in der Berſammlung vertretenen Richtungen als 

ußerft fruchtbar. Wer, außer dem mit feiner Fachwiſſen⸗ 
ſchaft eng verwachſenen Forſcher, wäre bei dem immenſen 
Wachsthum der Naturwiſſenſchaften in der Gegenwart 
im Stande, die Entwickelung irgend einer ihrer 
Disciplinen bis in die neueſten Phaſen zu verfolgen? 
Kaum aber gelangt ein in einer derſelben gethauer Schritt 
nach vorwärts zur Kenntniß derer, welche benachbarte Felder 
bearbeiten, fo wird er für fle ein Quell der Anregung, ein 
Wegweiſer zu neuen Methoden, ja er erweiſt ſich manchmal fogar 
als directe Errungenfhaft auch für ihre eigenen Disciplinen. 

Da ſämmtliche allgemeinen Vorträge, deren Reigen der 
des greiſen und doch noch geiſtesfriſchen Staattrath von 
Mädler „über Aſtronomie“ eröffnete, ſich noch im Drucke 
befinden, ſchlen dem Vortragenden ein näheres * 30% auf 
ben Inhalt derſelben für jetzt noch nicht geeignet. Auch über 
die in feinem eigenen Vortrage in der zweiten allgemeinen 
Verſammlung am 20. Sept. beſprochenen neuen Beobachtungen 
und Reſultate von allgemeinerer Tragweite, zu denen er 
Vic das Studium der fogenannten Taſchenkrankheit der 
aflaumen, Schlehen und Ahlkirchen gelangt iſt, gedenkt er 
A bei anderer Gelegenheit Mittheilungen zu machen. Ver⸗ 
Silit it von den Verhandlungen der allgemeinen 
wicungen bisher ausſchließlich die gleich würdevolle, 
ber Wedankenreiche Eröffnungsrede des erſten Präſidenten 
8 des Dr. med. Spieß sen. zu Frankfurt. 
Ausgab Derichtigung. dem Anfang dieſes Referates, Abend ⸗ 
rn. d. Mumdech 1 leſe Sn 2. Spalte letzte Zelle von 
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81 Hartmann? Buchbdlg. 


— Das hier eingetroffene „Giornale di Roma“ bringt Truppen hervorging. 
weitere Einzelheiten über die Vorgänge vom 22. d. M. on N 
Befehl erhalten habe, ſich zur Abfahrt und Einſchiffung 


ai wäre der Aufruhr damit eingeleitet, dab von 
eiten der Aufſtändiſchen eine Bombe auf den Platz Colonna 
geſchleudert wurde und explodirte. Ein Faß Pulver wurde 
darauf bei der Kaſerne Serriftori angezündet und tödtete 
durch feine Exploſion mehrere Zouaven. Eine Abtheilung 
Aufſtändiſcher, welche verſuchte, mehrere Wachtpoſten zu 
ſtürmen, wurde zurückgeſchlagen. Aehnliche Vorgänge ereig⸗ 
neten ſich an verſchiedenen anderen Punkten der Stadt. Etwa 
hundert Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 

Paris, 25. Oct. Abds. Die „Patrie“ meldet, daß 
heute unter Vorſitz des Kaiſers ein Miniſterconſeil in St. 
Cloud ſtattgefunden habe, in welchem namentlich die italieni⸗ 
ſchen Angelegenheiten zur Sprache gekommen ſeien. Die 
Regierung fell wichtige Depeſchen aus Florenz und Rom 
erhalten haben. — Die „Patrie“ meldet weiter: Nach Tele⸗ 
grammen von der römiſchen Grenze ſoll Garibaldi, ohne 
ſich an die ihm ſeitens der Regierung in Toligno zugegangene 
Aufforderung zu kehren, über Terni nach Narni gelangt und 
im Begriff ſein, die Grenzen des Kirchenſtaats zu 
überſchreiten. Die unter den Befehlen von Nicotera 
und Menotti ſtehenden Banden ſollen eine hinreichende 
Stärke haben, um Garibaldi die Wiederaufnahme der 
Offenſive zu geſtatten. Es wird hinzugefügt, daß der 
Geiſt der italieniſchen Truppen fi zwar, Dank der Beliebt⸗ 
beit des Generals Tialdini, etwas gebeſſert habe, dennoch die 
Nachricht von eruften Ereigniſſen auf römiſchem Gebiete 
eine gewiſſe Bewegung in der Armee hervorrufen könnte. 
Die Be bemerkt Kerken: daß die Depeſchen aus Florenz 
die en conſtatiren, welche General Cialdini bei 
der Bervollſtändigung des Cabinets finde. 

Paris, 25. Det. Der heutige „Moniteur“ meldet aus 
Rom, 22. Oct., daß ein euttverſuch ſtattgefunden hat, 
aber ſofort unterdrückt ſei. Bänfaig Bewaffnete griffen die 
Wache auf dem Capitol an. Ein anderer Angriff fand 
auf die Zuaven⸗Caſerne in Borgonnovo ſtatt, wo bloß 
eine Mautt durch eine Exploſion einftärzte.e Wenige 
Stunden ſpäter war Alles ruhig. In Venedig wurde am 
21. Oct. der Jahrestag der Beſisergreifung gefeiert. Die 
hierbei vorgekommenen feindlichen Manlfeſtationen gegen die 
päpſtliche Regierung hat, wie der „Moniteur“ ſagt, der ger 
unde Stun der Bevöllerung verurtheilt. Der Kaiſer be 
uchte am 23. ». vie Ausſtellungsklaſſe No. 94, und erwiderte 
auf die Auſprache des Präſtdenten dieſer Klaſſe, ihm liege die 
Verbeſſerung des Looſes der Arbelterklaſſe am Herzen. Die 
Kaiſerin thelle dleſe Sorgfalt und werde eines Tages den 
kaiſerlichen Prinzen, welcher durch ſeine Erziehung dazu vor⸗ 
bereitet werde, anregen, die Arbeit zu ehren, die Anſtrengun⸗ 
en zu unterſtützen und ihre hohe Beſttaumag in der menſch⸗ 
ichen Geſellſchaft zu begreifen. 

Der „Etendard“ ſchreibt: Die Unthätigkeit der italieni⸗ 
ſchen Regſerung oder vielmehr das Schwinden jeber regel 
mäßigen Regierung, die vollſtändige Freiheit, welche man 
Garibaldi gelaſſen hat, um die Grenze zu erreichen, die offen⸗ 
kundige Tyätigkeit des Florentiner Directionscomités unter 
Criepi, das Zuſammenwirken aller dieſer Dinge, welche fo 
wenig übereinſtimmend find mit den Erklärungen, welche die 
frenzöſiſche Regierung am vergangenen Dienftag empfangen, 
hat in der politiſchen Welt ernſte Beunruhigung hervorge⸗ 
rufen. Es wäre unnütz, ſich verhehlen zu wollen, bis auf 
welchen Punkt die Situation wieder zurückgeführt iſt und 
zwar unter noch viel bedenklicheren Berhältniſſen, die Situation 
nämlich, aus welcher der Befehl zur Einſchiffung unſerer 
Er TREE TRITT b p ⁰˙”˙ n r REEERELTE 


Ueber den Umfang des in den Sectionen behandelten Stoffes 
aben ein beredtes Zeugniß die in den voluminzſen gedruckten 
agesblättern niedergelegten amtlichen Berichte. 

Wie ſehr übrigens unſer älteſter deutſcher Wanderverein, 
derſelbe iſt bereits 1822 in Leipzig gefliftet, den Bedürfniſſen 
der Zeit Rechnung trägt, beweiſt auch die in dieſem Jahre 
erfolgte Gründung einer neuen Section, nämlich der für 
öffentliche Geſundheitspflege. Leider iſt es dem Be⸗ 
ſucher der Verſammlung, der ſich ſelbſt lebhaft an den Debatten 
in feiner eigenen Section betheillgen will, nur möglich, ſich einen 
Ueberblick Aber die Leiſtungen der 11 anderen aus den in den 
Tageblättern veröffentlichten Protocollen zu verſchaffen. 
Hier finden wir Mittheilungen über die intereſſanteſten 
oft ganz neuen Beobachtungen und Experimente, und 
wie die Naturwiſſenſchaft in unſerer Zeit auch nie 
die Förderung des Gemeinwohls aus dem Auge ver ⸗ 
liert, fo wurden auch zu Frankfurt Fragen von eruſter prak- 
tiſcher e erörtert. So wurde beiſpielshalber das 
auf Luftdruck beruhende Abtrittsreinizungs ⸗Syſtem des 
holländiſchen Capitän Liernur zum Gegenſtande ſehr ein⸗ 
gehender Berathungen gemacht. 

Unter den Mitgliedern der betaniſchen Section, der ſich 
der Vortragende als actives Mitglied angeſchlofſen hatte, 
befanden ſich unter Andern auch der lange in Java aufäſſig 
geweſene Dr. Haßkarl, und der Verfertizer der anerkannt 
deſten Mikroſkope, Herr Hartnack aus Paris. 

Man begreift wohl, in wie umfaſſender Weiſe z. B. die 
Broge nach der Einwanderung verſchiedener Pflanzenarten da 

eiprachen werden kann, wo nicht nur Floriſten aus den verſchie⸗ 
benften Theilen Deutſchlands vereint find, ſondern ſich ihnen auch 
noch eine Anzahl von Männern beigeſellt hat, welche die ver⸗ 
ſchiedenſten Theile der Erde geſehen haben. Daß ſich in der 
That in Frankfurt Gelegenheit bot, mündliche Kunde über 
Berhältniſſe aus allen Welttheilen einzuziehen, geht 3. B. 
aus der Mittheilung hervor, daß Hr. Dr. Bail an demſel⸗ 
ben Tage, an dem er und Dr. Haßkarl in der botaniſchen 
Section geſprochen, eine längere Unterredung mit dem durch 
feine Begetationsbilder Sibiriens und feine Reiſen in Süv⸗ 


amerika berühmten Herrn v. Kittlitz hatte, während er am 


nächſten Tage die Bahnſtrecke von Frankfurt nach Heidelberg 


Nach demſelben Blatte circulirt das 
Gerücht, daß die Flottenabtheilung von Toulon von Neuem 


zweier Diviſtonen bereit zu halten. General Cialdini, meldet 
der „Etendard“ weiter, habe es aufgegeben, ein Miniſterium 
zu bilden und dem König den Rath ertheilt, ein Miniſterium 
der Linken zu berufen. Der „Etendard“ giebt dieſe Gerüchte 
mit allem Vorbehalt. 5 

Florenz, 24. Oct. Bixio hat das Marine Portefeuille 
übernommen. Aus den Seedienſtpflichtigen iſt die Kategorie 
der ſog. „königl. Mannſchaft“ einberufen und bei den Ber⸗ 
faglieri find die vierten Compagnien wieder errichtet worden. 
Die Nachrichten aus Rom widerſprechen ſich. 

London, 25. Oct. Die Ankunft des Kronprinzen und 
der Frau Kronprinzeffin von Preußen in Graveſend iſt aviſirt. 
— Ueber folgende norddeutſche Ktiegsſchiffe iſt aus dem 
Hafen Plymouth Meldung eingetroffen: Die Panzerfregatte 
Friedrich Karl“ iſt eingelaufen, die Fregatte „Niobe“ hat 
ihre Reparatur beendigt und macht ſich ſegelfertig, die Brigg 
„Mosquito“ iſt von Plymouth weſtwärts zu einer Uebungs⸗ 
fahrt in See gegangen. ? 

München, 25. Oct. Die Militär-Conferenzen der ſüd⸗ 
deutſchen Staalen, welche zu Anfang nächſter Woche eröffnet 
werden ſollten, ſind verſchoben worden auf das Bemerken der 
badiſchen Regierung, daß die Anweſenheit des badiſchen 
Kriegsminiſters bei den gegenwärtigen Landtagsverhandlungen 
in Karlsruhe unentbehrlich ſei. 

Dresden, 25. Det. Das „Dresdener Journal“ be⸗ 
zeichnet die Nachricht des „Journal des Döbats“, über Ver⸗ 
handlungen betreffend die Einverleibung Sachſens in Preußen, 
als eine jeder Begründung entbehrende müſſige Erfindung. 


Bräüffel, 25. Det. Die Regierung hat der Kammer 
der Repräſentanten das Geſetz betr. die Heeresorganiſation 
eingebracht. Die Effectivſtärke der Armee wird durch das⸗ 
ſelbe auf 100,000 Mann gebracht; die jährliche Aushebung 
beträgt 13,000 Mann. Die Koſten ſind auf 36 Millionen 
Fres. veranſchlatt. 

Petersburg, 25. Oct. Die „Börſenzeitung“ demen⸗ 
tirt ein von dem „Avenir national“ in Paris veröffentlichtes 
Telegramm über eine von dem Fürſten Gortſchakoff in der 
orientaliſchen Frage erlaſſene Note und theilt mit, daß viel⸗ 
mehr von Seiten der Pforte hier Reclamationen erhoben 
ſeien, welche auf eine Einſtellung der ſeitens Rußland be⸗ 
werkſtelligten Verſchiffung kretenſiſcher Flüchtlinge abzielen. 

Conſtantinopel, 25. Octor. Wie verlautet, wäre 
Omer Paſcha zur Uebernahme des Commandos der Truppen 
an der Donau berufen und würde in Kreta durch Huſſein⸗ 


2 iR rn r 
rankfurt a. M., W. = m. 1 Uhr. Feſt und ani- 
mirt. Amerikaner 74 Ver compt., 74 Ver er Credit « Actien 
22372284 Steuerfreie Anleihe 453, 1860er Looſe 66}, Staatsbahn 

Wien, 25. Oct. Abenbbirſe. Anfangs animirt 
auf Parifer Notirungen flau. Sredit - Wetien 176, 80, Seh 
173,00, 1860er Looſe 82,00, 1864er Eooje 74,60, Staatsbahn 
235, 00, 5953 210, 00, Napoleonsd'or 9, 97. 

arts, 25. Oetbr., Mitt. 12% Uhr. 8% Reute 68, 20. Ita⸗ 

lieniſche Rente 45, 10, Oeſterr. Staatsbahn 478 75, Lombarden 
356, 25. — Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94% gemeldet. 

Paris, 25. Oct., Nachm. 2 Uhr. 3% Rente 68, 023, Italle⸗ 
niſche Rente 45,00. — Die Haltung ift jetzt eine mattere, weil man 
wiſſen wollte, daß Garibaldi nicht verhaftet ſei. Ueber die Reiſe 
des Marquis Pepoli war das Gerücht verbreitet, daß derſelbe ſich 
nicht nach Berlin, ſonbern nach Paris begeben werde. 

London, 25. Octbr., Mitt. 12 Uhr. Conſols 94%, Ameri⸗ 
C ³·Ü 1] o mw 


in lebhafter Unterhaltung mit Dr. Sachs aus Cairo und 
einem in Mexiko anſäſſigen Hüttenbeſitzer, der über die Na⸗ 
e Landes die eingehendſten Mittheilungen machte, 
zurüdlegte. i 

Den Zeitverhältniſſen angemeſſen, trat in der botaniſchen 
Section die Mycologie in den Vordergrund. 

So behandelten Profeſſor Hoffmann aus Gießen und 
Dr. Bail die Gährungsfrage, und Erſterer erklärte gegen⸗ 
über Woronin, einem Schüler De Bary's, wie auch aus 
dem Protokoll vom 23. September zu erſehen, „er betrachte 
dieſelbe als im Sinne der Dr. Bail'ſchen Anſicht abge⸗ 

loſſen.“ 
fe Un einer andern Sitzung der botauiſchen Section wurde 
die Cholerafrage behandelt. Es wohnten dieſer Sitzung Dr. 
Thoms aus Köln, deſſen Choleraunterſuchungen in Virchow's 
Archiv veröffentlicht ſind, und Profeſſor v. Pettenkofer bei. 

Beſonders intereſſante mycologiſche Mittheilungen mach⸗ 
ten noch Woronin aus Petersburg und Hildebrandt aus 
Bonn, der in neuerer Zeit mehrere Abhandlungen über die 
Nothwendigkeit der Befruchtung verſchiedener höherer Pflan⸗ 
en⸗Arten durch Inſecten geliefert hat. Auch der bekannte 

yeologe Naſſaus, Hr. Fuckel, betheiligte ſich an den 
Sitzungen. 

Um die Mittheilungen über die Frankfurter Verſamm⸗ 
lung für jest abzubrechen, ging nunmehr der Vortragende zur 
Beſprechung eines ebenfalls von ihm in jener botaniſchen Sec⸗ 
tion gelieferten neuen Beweiſes für feine Lehre „über die Um⸗ 
wandlung der Pilze unter veränderten äußeren Verhältniſ⸗ 
ſen“ Über. 

Es iſt ihm in dieſem Jahre bei Gelegenheit des großen 
Raupenfraßes in der Tuchler Haide, bei welchem allein in 
unferm Regierungsbezirk gegen 30,000 Morgen Kieferwald 
beſchädigt worden find, der Nachweis gelungen, daß die 
Epibemien, welche ſchlietlich unter den in unglaublicher An- 
zahl vorhandenen Raupen aufräumen, ja in den total be⸗ 
freffenen Stellen fie ſogar völlig vernichten, ausſchliezlich 
durch einen Pilz, die Empusa, hervorgernfen werden. Es 
gehört dieſer Pilz in dieſelbe Gattung, mit deren Studium 
ſich der Vortragende ſeit 7 Jahren beſchäftigt und deren verhee⸗ 
rende Wirkungen nicht nur unter den Stubenfliegen, ſondern 


kaner 693, Italieniſche Rente 45. — Der Dampfer „Scotia“ iſt 
aus New⸗Nork in Queenstown eingetroffen. 

London, 25. Oct. Nebel. — Aus New Hork vom 24. d. M. 
Abends wird Por atlantiſches Kabel gemeldet? Wechſelcours auf 
London in Gold 1084, Goldagte 424, Bonds 112}, Illinois 
122, Eriebahn 71}, Baumwolle do. raffinirtes Petroleum in Phila- 
delphia, Type weiß, 35. — Der Dampfer „China“ iſt aus Liver⸗ 
pool angekommen. 


Norddeutſcher Reichstag. 
29. Sitzung am 25. October. 

Erſter Gegenſtand der Berathung iſt das Bundescon⸗ 
ſulatsgeſetz. Die wichtigſten Beſtimmungen des Geſ. in der 
Faſſung der Commiſſien find: § 2. „In beſondern, das In⸗ 
tereſſe eines einzelnen Bundesſtaates oder einzelner Bundes⸗ 
angehöriger bete. Angelegenheiten berichten die Bundes cou 
ſuln an die Regierung des Staats, um deſſen beſonderes 
Intereſſe es ſich handelt oder dem die betheiligte Privatperſon 
angehört; auch kann ihnen in ſolchen Angelegenheiten die 
Regierung eines Bundesſtaats Aufträge ertdeilen und un⸗ 
mittelbare Berichterſtattung verlangen. Ferner 8 7: Zum 
Berufsconful kann nur derjenige ernannt werden, welchem 
das Bundesindigenat zuſteht und welcher zugleich 1) entweder 
die zur juriſtiſchen Laufbahn in den einzelnen Bundesſtaaten 
erforderliche erſte Prüfung beſtanden hat und außerdem min⸗ 
deſtens drei Jahre im inneren Dienſte oder in der Advolatur 
und mindeſtens zwei Jahre im Conſulatsdienſte des Bun⸗ 
des oder eines Bundesſtaates beſchäftigt geweſen iſt, oder 
2) die beſondere Prüfung beſtanden hat, welche für 
die Bekleidung des Amtes eines Berufsconſuls ein⸗ 
zuführen iſt. Die näheren Beſtimmungen über dieſe 
Prüfung werden von dem Bundeskanzler erlaſſen. — 
§ 22 lautet: Den Bundes conſuln ſteht eine volle Gerichts⸗ 
barkeit zu, wenn ſie in Ländern reſidiren, in welchen ihnen 
durch Herkommen oder durch Staatsverträge die Ausübung 
der Gerichtsbarkeit geſtattet iſt. Der Conſular⸗Gerichts⸗ 
barkeit find alle in den Conſular⸗Jurisdictions⸗Bezirken 
wohnenden oder ſich aufhaltenden Bundesangehörigen und 
Schutzgenoſſen unterworfen. (Zuſatz des Abg. Lasker)! „in 
Betreff der politiſchen Verbrechen und Vergehen jedoch nur, 
wenn dieſe nicht innerhalb des Nordd. Bundes oder in Be⸗ 
ziehung auf denſelben verübt find.” 5 24 lautet: Bis zum 
Etlaſſe eines Bundesgeſetzes über die Conſular Gerichtsbarkeit 
wird dieſelbe von den Bundesconſuln nach Maßgabe ves 
über die Gerichtsbarkeit der Conſuln in Preußen erlaſſenen 
Gef. vom 29. Juni 1865 ausgeilbt. Die nach dieſem Ger 
ſetze den preuß. Miniſtern und Geſandten übertragenen Be⸗ 
fugniſſe fliehen jedoch dem Bundeskanzler zu. Neue Bundes⸗ 
geſetze erlangen in den Conſular⸗Jurisdictions⸗Bezirken nach 
Ablauf von 6 Monaten verbindliche Kraft. — Abg. Ziegler 
beantragt 1) prineipaliter die 58 22, 23 und 24 zu streichen, 
2) eventualiter folgenden Zuſatz zu $ 24 zu beſchlleßen: 
Das Gef. v. 29. Juni 1865 tritt ſpäteſtens am 31. Dechr. 
1871 außer Kraft. Ferner Abg. v. Kirchmanv, dem 8 24 
hinzuzufügen: Der § 42 des Gef. v. 29. Juni 1865 kommt 
auch in dem Falle zur Anwendung, wenn die dem Ange⸗ 
ſchuldigten zur Laſt gelegte ſtrafbare Handlung im Gebiete 
des Norddeutſchen Bundes begangen iſt und wenn auch der 
an he ſich nicht blos vorübergehend im Auslande 
aufhält. 


Abg. Ziegler: Der Zweck der Waage das in Preu⸗ 
Ben geltende Geſetz von 1865 über die Gerichtsbarkeit der 
Conſuln auch auf den Nordd. Bund zu übertragen und den⸗ 
ſelben dem altprenßifhen Recht zu unterwerfen. Der Conſul 
hat danach alle Civil, und Criminalgerichts barkeit über die in 
feinem Bezirk ſich aufhaltenden Norddeutſchen. Seinen Ent⸗ 
ſcheidungen liegt das preuß. Landrecht zu Geunde, für Cri⸗ 
minalfälle gilt das Strafgeſetzbuch von 1851. Der Conſul 
kann außerdem Polizeiſtrafen bis 10 „ verhängen. Das 
Verfahren findet nach der alten Gerichtsordnung ſtatt, die 
Appellation geht nach Stettin. Das Alles iſt, glaube ich, für 
unſere Bundesgenoſſen zu ſtark und zu viel; das kann viel⸗ 
leicht ein ſlämmiger Hanſeſtädter vertragen; aber nimmermehr 
B. einer, der zu Haufe unter der väterlichen Obhut ſeiues 
Monarchen ſelber ſteht, wie wir das von den Mecklenburgern 
gehört haben. (Heiterkeit) Auch politiſche Verbrechen ſoll der 
Conſul verfolgen, und zwar ſtützt ſich dies auf einen mit Siam 
abgeſchloſſenen Vertrag. Was aber hat der Monarch von 
Siam für ein Intereſſe an ſolchen Verfolgungen? So be⸗ 
ſorgt für die politiſche Moral wird der Mann doch offenbar 
nicht fein. (Heiterkeit). Er (Redner) halte diefe Vorlage für 
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auch unter vielen im Freien lebenden Inſecten er ſchon 
früher conftatirt hat. Er ſelbſt hat aufs Sicherſte die Zur 
gehörigkeit einer dieſer Empusa-Formen mit Mucor race- 
mosus nachgewieſen, der, wenn ſich die in Halliers neuſter 
Schrift „Ueber das Cholera⸗Contagium“ veröffentlichten Re⸗ 
ſultate beſtätigen, in den Formenkreis der Organismen ge⸗ 
hören würde, welche man gegenwärtig als Urſache der Cholera 
anzuſehen geneigt iſt. 

Mit den von Empusa-Keimen angeflüllten Puppen der 
Forl⸗Eule aus der Tucheler Haide hat nun Hr. Dr. Bail 
Culturverſuche angeſtellt. Die Empusa zeigte von der frü⸗ 
her ſtudirten ſpecifiſche Verſchiedenheiten, und dem entſprechend 
entwickelte ſich auch aus ihr ein bisher unbekannter, ſehr eigen⸗ 
thümlicher Mucor, und es iſt dem Vortragenden, wie durch 
ſeine herumgereichten Zeichnungen erſichtlich wurde, gelungen, 
den Formenkreis dieſes Mucor fo vollſtändig zu ermitteln, 
wie dies nur von wenigen der ſeit Alters her bekannten Mu- 
cor Arten bisher geſchehen iſt. 

Noch zeigte in der Sitzung vom 9. October Hr. Apothe⸗ 
ker Helm eine Äußerft zierliche, zanz ſchwarze, von Hrn. Ver⸗ 
golder Durchholz bei Danzig gefangene lebende Eidechſe 
vor, von der es fraglich iſt, ob fie als Varietät zu Lacerta 
erocea gehört, da ſie in der Gefangenſchaft 4 Eier gelegt 
bat, aus denen ſich Junge entwickelten, während Lacerta 
crocea lebendige Junge zur Welt zu bringen pflegt. 

Endlich demonſtrirte der Aſtronom der Geſellſchaft, Hr. 
Kayſer, an einigen Brillengläſern eine Methode, die den 
Optiter in den Stand ſetzt, dieſelben centriſch in die Faſſung 
zu bringen, was in der Regel nur durch Zufall geſchieht. 
Das betreffende Glas wird fo vor das Auze gehalten, daß 
die beiden Bilder eines entfernt befindlichen Lichtpunktes, 
wie ſie durch Spiegelung an der Vorderfläche und — nach 
Durchgang der Strahlen — an der Hinterfläche entſtehen, 
zur Deckung kommen. In dem Falle, wo das eine Bild 
einen Zerſtreuungskreis bildet, iſt der Mittelpunkt deſſelben 
in Betracht zu ziehen. Durch Aufzeichnen des Coincidenz⸗ 
punktes hat man die Stelle, welche für ein Concapglas die 
dünnſte, für ein Convexglas die dickſte iſt, alſo dem Mittel ⸗ 
punkte entſpricht, durch den dag Auge zu ſehen hat, wenn 
die Gegenſtände nicht verzerrt erſcheinen und von dem Ge⸗ 
ſichtsorgane nachtheilige Einflüſſe abgewendet werden follen. 


verfrübt, man möge erſt die gemeinſame Prozeß ordnung ab⸗ 
warten. — Abg. Meier (Bremen) (hat ebenfalls Bedenken 
gegen das Geſetz, weil ſich alle Norddeutſchen dem preußi⸗ 
ſchen Rechte unterordnen follen; er hoffe aber, daß der Bun⸗ 
desrath bald ein Geſetz Aber dieß Gerichtsbarkeit der Bundes» 
Conſuln vorlegen werde. Von ſeinem deutſchen Stand⸗ 
punkte aus werde er jedoch für das Geſetz ſtimmen, damit eine 
Baſis für die Organiſation des Conſulatsweſens gewonnen 
werde. — Bundescommiſſar Dr. Pape: Wollte man den 
Conſuln die Gerichtsbarkeit entziehen, ſo müßten die Nord⸗ 
deutſchen eine Reihe von Ländern ganz vermeiden oder ſich 
unter den Schutz anderer Conſuln fielen. Das Princip: der 
Conſul verfährt und richtet nach dem Rechte ſeiner Nation, 
kann hier nicht durchgeführt werden, weil es im Bundesgebiet 
kein einheitliches Recht giebt. Es empfiehlt ſich daher vor⸗ 
läuſig das preuß. Geſetz von 1865 auch für den Bund anzu⸗ 
wenden. Redner bittet, die Amendements abzulehnen, erklärt 
ſich jedoch im Namen des Bundesraths mit den Aenderungen 
der Commiſſion einverſtanden. — Abg. Löwe kann ſich nicht 
davon überzeugen, daß das Geſetz ſchon jegt zu Stande kom ⸗ 
men müſſe. an komme auf ſolchem Wege zu dem Syſtem 
der juriſtiſchen Fachconſuln. Es gebe aber eine große Anzahl 
von Leuten, die ſich ohne ſpecifiſch ſuriſtiſche Kenntniß ſehr gut 
zu Conſuln eignen, z. B. Apotheker, die beſonders in Amerika 
häufig die Pioniere deutſcher Cultur ſind So viel er wiſſe, 
habe man auch daran bereits gedacht, dieſe Männer für dieſe 
Stelle zu gewinnen. Nun verlangen Sie aber gar noch ein 
ſpecielles Conſulatsexamen. Mag die Regierung den Anzu⸗ 
ſtellenden prüfen, wie ſie will; aber ſich auf ein Syſtem ein⸗ 
zurichten, was dahin geht, daß, wenn man einen Secundaner 
fragt: „was willſt Du werden, mein Sohn?“ dieſer antwor⸗ 
ten kann: „Ich will Conſul werden“ (große Heiterkeit) — auf 
dies Syſtem ſich einzurichten und demgemäß einen beſtimmten 
Bildungsgang und beſtimmte Prüfungen vorzuſchreiben, das 
iſt ein erkennen aller thatſächlichen Verhältniſſe. Suchen Sie 
vielmehr die zahlreichen Elemente deutſcher Bildung, die ſich 
Dank unſerer Zuſtände im Auslande vorfinden, für dieſe 
Zwecke zu gewinnen, und begehen Sie nicht den großen Irr⸗ 
thum, ſpeciell deutſche Juriſten haben zu müſſen. g 
Präſ. Delbrück: Das vorliegende Geſttz bildet nur ein 
nothwendiges Complement zu der einheitlichen e 
Es handelt ſich hier darum, das berechtigte Verlangen der im 
Auslande lebenden Deutſchen nach einer gemeinſamen Ver⸗ 
tretung der dentſchen Intereſſen zu erfüllen. Im Etat find 
Conſuln aufgeführt und ihre Anſtellung genehmigt. Es iſt 
letzt alſo ein Geſetz nöthig, welches die Stellung der Conſuln 
präciſirt. An die a in Amerila bat die Regierung 
allerdings gedacht. Der Nachweis einer beſonderen Qualifi⸗ 
cation wird auch nur von beſoldeten Conſuln verlangt. Die 
Regierung wäre ohne die Beſchränkung eines Examens viel 
weniger gebunden geweſen, aber ſie hielt eine berufliche Vor⸗ 
bildung in beſtimmten Fällen für nothwendig. — Referent 
Kanngießer empfiehlt die Annahme des Geſetzes. Zieht der 
Conſul Norddeutſchlands im Auslande den, der ein Vergehen 
begangen, nicht zur Strafe, ſo falle der Deutſche dort unter 
die Jurisdiction des Kadi, und man würde dieſer ein Conſu⸗ 
largericht wohl vorziehen. Es liegen bereits viele Nachrichten 
vor, die zu Gunſten der preußiſchen Beſtimmunzen ſprechen. 
Es hietze die Frage ins Unbeſtimmte vertagen, wenn man bis 
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wolle. Seit dem 1. Octbr. tragen unſere Schiffe unter der 
e othen F 5 ann Cultur Ent Län⸗ 
der, ſorgen Sie auch dafür, daß auf den Conſulategebäuden 
ebenfalls die verſchiedenfarbigen Fahnen verſchwinden. 

Bei der darauf folgenden Specialdiscuſſion werden f 1 
—6 angenommen. Bei $ 7 vertheidigt Abg. Ziegler fein 
Amendement, wonach der Bundeskanzler bis zum 1. Jannar 
1873 nach feiner Wahl, ohne Rückſicht auf Dualification 
Conſuln ernennen ſoll. Es ſei beſſer, Officiere in die ver⸗ 
ſchiedenen Staaten zu ſchicken, ſelbſt wenn dabei Nepotiamus 
ſtattfindet, als daß heute über die Qualification beſchloſſen 
werde. Strenge Examina ſeien gut für Juriſten, aber nicht 
auf adminiſtrativem Gebiet. Wir haben conftitutionelle Län⸗ 
der, deren Miniſter in demſelben Grade vortrefflich waren, 
als fie keine Examina gemacht hatten. Speciell im Conſulats⸗ 
fach kommt es viel mehr auf den Charakter des Mannes, als 
auf ſeine Examina an. Mir iſt in Japan oder in Siam ein 
Ofſicier, der ſich gelegentlich verbarricadirt und mit feinen 
Norddeutſchen und Bedienſen ein luſtiges Feuer aus dem 
Fenfter unterhält, viel lieber, als ein Mann, der die ſchönſſen 
Protocolle machen kann. Und das iſt auch ganz altpreußiſch: 
der kurbrandenburtiſche Geſandte, der am engliſchen Hofe den 
venetianifhen. Geſandten mit der linken Hand am Hofenbund 
faßte und hinter ſich warf, während er mit ſeiner rechten zu 
feiner Rebe an die Königin geſticulirte, und der Hr. v. Plotho, 
der den kaiſerlichen Notarium die Treppe hinunterwarf (Hei⸗ 
terkeit), das find Leute, die eben dazu keine Examina ge, 
macht hatten. Wir wollen nur für den Bundeskanzler die 
Freibeit erwirken, zu machen, was er will. Wil er 
ſpäter im Jahre 1873 ſich die Hude binden, dann 
mag er es thun; und will er es mit Gewalt ſchon ſetzt, — 
nun, ich werde gegen den § 7 ſtimmen. — 7 und 8 werden 
angenemmen. — Zu § 9 (zu Wahlconſuln ſollen vorzugs- 
weiſe Kaufleute ernannt werden, welchen das Bundesindige⸗ 
nat zuſteht) beantragt Abg. Faaker: „Wahlconfuln, welche 
der deulſchen Sprache nicht mächtig find, baden in ihrem amt⸗ 
lichen Verkehr auf Verlangen der betheiligten 1 8 Ja 
rigen einen der deutſchen Sprache kundigen Mann zuzuzichen.“ 
Abg. Lasker hält das für durchaus nöthig, wenn von einer 
amklichen Verhandlung die Rede fein fol. Die Bundescom⸗ 
miſſare Delbrück und König ſprachen dagegen aus practi⸗ 
ſchen Gründen. Abg. Roß: Der Fall, daß Jemand zum 
deutſchen Conſul ernannt werden muß, der ſelbſt nicht deulſch 
verſteht, kann höchſtens an Heinen Plätzen eirtreten, die als 
Notdhäfen benutzt werden. Nach einem ſolchen Neſte aber 
einen Bundeskanzler (große Heiterkeit), oder vielmehr einen 
Bundesconſul ſchicken, wäre überflüſſig, und würde ſich auch 
ſchwerlich Jemand dazu finden. — Das Amendement Lasler 
wird abgelehnt und die übrigen 88 bis 22 augenommen. Bei 
der Abflimmung über die 88 22, 23 und 24 werden die Amen⸗ 
dements Ziegler und Kirchmann abgelehnt, das Amendement 
Lasker dagegen angenommen, ebenſo die folgenden 88 und 
das ganze Geſetz. Eine Reſolution worin der Bundes kanz⸗ 
ler aufgefordert wird, 1) für die baldige 1 einer 
diplomatiſchen Vertretung der Bundesintereffen, 2) für Vor⸗ 
legung eines Geſetzes über die Gerichtsbarkeit der Conſuln 
Sorge zu tragen, wird ebenfalls angenommen. 

Es folgt die Berathung über das Geſetz betr. die Ver⸗ 
waltung des Bundesſchuldenweſens. Die Commiſſion hat 
den Geſetzentwurf vielfach verändert. Nach der Aenderung 
des $ 9 ſoll die Bundesſchuld encommiſſion, welche die Con 
trole über die Bundesſchuldenverwaltung zu führen hat, be⸗ 
ſtehen aus je 3 Mitgliedern des Bundesrathes und des 


Reichstages und dem Präſidenten der Rechnungsbehbrde des 
Nordd. Buntes, der bis zur Conſtituirung tier ſolchen Be⸗ 
hörde durch den Chef⸗Präſidenten der preußiſchen Oberrech⸗ 
nungskemmer vertreten wird, „welcher beſonders fär dieſe ihm 
interimiſtiſch übertragene Verpflichtungen zu vereidigen iſt“. 
— Den bedeulungsvollſten Zuſatz dat $ 7 ron ker Come 
miſſion wie folgt erhalten: „Die Bundes⸗Schuldenverwal⸗ 
tung iſt unbedingt verantwortlich: 1) in Bezug auf die An⸗ 
und Ausfertigung und Ausreichung der verzinslichen und un⸗ 
verzinslichen Bundes ⸗Schuldverſchreibungen und der zu 
erſteren gehörigen Coupons und Talons nech Maßgabe der 
hierüber ergebenden Gelege; 2) für die regelmäßige Ver⸗ 
zinſung der Bundesanleihen und für die unverkärzte Ber⸗ 
wendung der der Schulden⸗Tilgungslaſſe überwieſenen Til⸗ 
gungsfonds nach ihrem geſetzlich feſtgeſtellten Betrage; 
3) für die Löſchung, Kaſſation und Aufbewahrung der einge⸗ 
löſten Bundes ⸗Schuldverſchreibungen dis zu deren gänzlicher 
Vernichtung.“ In allen übrigen Beziehungen hat die Bun⸗ 
des Schulden verwaltung den Anweiſungen ves Bundes⸗ 
Kanzlers Folge zu leiſten, welchem die Verautmortlichteit für 
dieſelben obliegt, . Der Director und die Mitglieder der 
Bundes⸗Schuldenverwaltung leiſten ver Untritt ihres Amtes 
neben dem im Art. 18 der Bundesverwaltung vorgeſchriebenen 
allgemeinen Dienfleide, nachſtehenden beſonderen Eid: daß 
fie leine Bund es. Schuldverſchreibung über den in den Bun⸗ 
desgeſetzen beſtimmten Betrag bivaus ausſtellen oder durch 
Andere ausſtellen laſſen desgleichen eine Cenvertirung 
von Schuld verſchreihungen nicht anders als auf Grund 
eines dieſelbe anordnenden oder zulaſſenden Geſetzes vor⸗ 
nehmen, auch mit allem Fleize und allem Nachbruck darauf 
halten und dafür ſorgen wollen, daß die igrer Verwaltung 
anvertraute Bundesſchuld prompt und regelmäßig verzinjet 
das Capital aber in der durch die Bundesgeſetze vorgeſchrie⸗ 
benen Art getilgt werde, und daß ſie ſich von Erfüllung 
dieſer Pflichten und der übrigen, ihnen mit eigener Berant. 
wortlichkeit übertragenen Obliegenheiten durch keine Anwei⸗ 
ſungen oder Verordnungen irgend einer Art abhalten laſſen 
wollen. Die Protocolle über die von den Mitgliedern der 
Bandes⸗Schuldenverwaltung geleiſteten Cide find dem Bun⸗ 
desrathe und dem Reichstage vorzulegen. — Hierzu iſt 
vom Abg. Miquel ein Amendement, eingegangen, welches 
er ſpäter zu Ganſten folgenden Amendements des Abg. v. 
Bethmann⸗Hollweg zurückzieht: „ſowie dafür, daß vie 
Convertitung von Schuldverſchreibungen nur auf Grund eines 
dieſelben aner vnenden und zulaſſenden Geſetzes, nachdem die 
dazu etwa erforderlichen Muüͤtel dewilligt find, ſtaltfinden darf.“ 

Mündlichen Bericht erſtattet der Abg. v. Forckenbeck. 
Redner berichtet ausführlich über die Verhandlungen der 
Commiſſion und motivirt die Wenberungen derſelben, nament⸗ 
lich über den Zuſatz zu § 7. Schon ohne dieſen Sufag, 
führte er aus, würde es verfaſſungsvermäßig und gefegmäßig 
fefiſtehen, daß eine Cenvertirung ven Schuldverſchreibungen 
nur dann zulälſig if, wenn die Zuſtimmung der gefeggeben- 
den Factoren dazu eingeholt if. Denn die Arleſhe und da⸗ 
mit das Anleihegeſes find abgzeſchleſſen mit dem Augenblicke, 
wo die Anleihe vollzogen und untergebracht iſt. Durch 
eine Convertirunz, die mit der eventuellen Kündigung 
verbunden werden iſt, wird das gefammte bisherige 
3 3 alſe eine ganz nene An- 
eihe unter anderen Bedingun affen, was on 
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einer gehe bebarf auc Arend 
dem Art. 60 der Berfaffung nur durch den Staatshaug 
etat dem Finanzminiſter zur Dispoſttion geſtellt werd 
können. — Trotzdem iſt aber doch gut, dies hier noch aus⸗ 
drücklich auszaſprechen. Wir haben um fo mehr Beran- 
laſſung dazu, weil wir es nicht mit der Verwaltung eines 
Einheitsſtaates, ſondern eines Bundesſtaates zu thun haben, 
wo die auch durch die Convertirung entſtehenden Ausgaben 
durch Matrikularbeiträge aufgebracht werden müſſen; wir ha⸗ 
ben um ſo mehr Veranlaſſung dazu, hier der Bundesſchulden⸗ 
Commiſſion eine wirkſame Verantwortlichkeit aufzuerlegen, 
weil die in der Verfaſſung ausgeſprochene Verantwortlichkeit 
des Bundeskanzlers nur eine moraliſche Pflicht iſt, die bisher 
jeder praktiſchen Ausführbarkeit entbehrt. Die Commiſſion 
war der Anſicht, daß eine ſolche Beſtimmung auch im Inter⸗ 
eſſe des Eredits des Nordd. Bundes liege und nur gute 
Folgen haben könne, da die Solidität der Finanzverwaltung 
dadurch nur verbürgt wird. Wir wollen durch dies Amende⸗ 
ment den etwaigen Gelüſten eines gewandten Bundeskanzlers, 
ſolche Convertirungen ohne unſere Zuſtimmung vorzunehmen 
und nachher Indemnität nachzuſuchen, ein für alle Mal vor⸗ 
beugen, dies thun wir nicht aus Mißtrauen gegen beſtimmte 
be denn der Bund wird hoffentlich Menſchenleben 
überdauern, ſondern aus Wohlwollen für die Exiſtenz, für 
die Solidität des Nordd. Bundes, die man nicht beſſer be⸗ 
wahren kann, als wenn man an die Finanzfragen mit der 
rößten Sorgfalt, ja mii dem größten Mißtrauen vor Miß⸗ 
En herangeht. (Beifall.) 
undeskommiſſar Günther iſt ſowohl gegen das Amen⸗ 
dement e e e wie gegen den Zuſatz 
der Commiſſion zu § 7. Eine Convertirung iſt keine Nova⸗ 
tion der Schuld, ſondern nur eine Crecutivmaßregel, zu der 
die Zuſtimmung des Reichstages nicht erforderlich ift. Außer⸗ 
dem ſprechen weſentliche praktiſche Bedenken dagegen. Mit 
Annahme dieſer Anträge werde faſt niemals zu einer Con⸗ 
vertirung geſchritten und ſtets der günftige Zeitpunkt vergeſſen 
werden. Man könne nicht warten, bis Bundesrath und 
Reichstag verſammelt find. — Abg. Miquel und Abg. von 
Forckenbeck beſtehen jedoch entſchieden auf Annahme des 
Zuſatzes. Die Convertirung ſei keine Verwaltungsmaß regel; 
man könne ſie dem Finanzminiſter nicht allein überlaſſen. 
Man möge die Convertirungen lieber unterlassen fie ſchadi⸗ 
gen den Credit und ſchrecken die Gläubiger ab, ihr Geld an- 
zulegen, wenn ſie jeden Augenblick einer Künvigung gewärtig 


find. Auch in andern Ländern wie 3- B. in rankreich ge⸗ 
höre zur ek use wegen die Zuſtimmung der 
geſetzlichen Factoren. Die 8 1-7 und zwar mit dem 


Amendement Bethmann⸗Holweg und den Zuſätzen der Com⸗ 
miſſion werden angenommen; ebenſo $ 8—17. 
Die Abg. Miguel und Lasker haben folgenden neuen 
18 beantragt: „Ergeben ſich gegen die Dechargirung An⸗ 
ände, oder finden ſich ſonſt Mängel in der Verwaltung des 
undes⸗Schuldenweſens, ſo können die daraus hergeleiteten 
Ansprüche ſowohl vom Reichstage als dem Amen 
felt ſtändig gegen die nach § 7 dieſes Geſetzes verant⸗ 
wortlichen Beamten verfolgt werden. Der Reichstag kann 
nöthigen Falls mit der gerichtlichen Geltendmachung der⸗ 
ſelben die von ihm gewählten Mitgliedes der Bundesſchulden⸗ 
Commiſſion beauftragen. Die Wahl deſſelben geſchieht mit⸗ 
telſt Stimmzettel durch abſolute Mehrheit.“ 
Nachdem der Ref. v. Bordenten ſich für das Amen⸗ 
dement ausgeſprochen, befürwortete es der Abg. Mi quel in 


längerer Ausführung. Der Antrag be 
machung des in der Ve 
der Verantwortlichkeit. 


weckt die Wirkſam⸗ 
prochenen Princips 
Nach dem vorliegenden Geſetz iſt 
für die Verwaltung des Bundesſchuldenweſens die Verant⸗ 
wortlichleit des Bundeskanzlers weggef 
waltungsbehörde übertragen 
tage, wie dem Bundesrathe 
die Decharge zu verweigern; 
wirkſam zu machen und zur 
Die betr. Beamten 
en bürgerlichen Geſetzen und vor ihren ge 
Gerichten vom Bundesrath ſowo 
langt werden können. f 
ck: Die Frage iſt eine eminen 
ſei es der Bundes r 
verweigert, iſt es Pflich 
eamten, gegen die ſich die Der 
vorzugehen. Der Fall, daß einem 
Reichstages keine Folge gegeben 
politiſchen Conflictes und 
löſen durch einen Proceß, der hier beim 
Daß ein ſolcher Proceß 
kann ich dem Hrn. Vorrepner zugeben, 
rifft blos den Civilproceß; ſo weit es ſich um 
einen Erlminalproceß handelt, giebt dies Amendement gar 
keinen Anhalt. Alles dies ſedoch if nebenſächlich. Der 
Hauptgrund, auf den ſich mein Widerſpruch ſtüßtt, iſt der, 
daß ein fo großes und wichtiges Princip Hier fo beiläufig 
abgemacht werden ſoll. 


allen und auf die Ver⸗ 

Sowohl dem Reichs⸗ 
ſteht jedem allein das Recht zu, 
der Antrag bezweckt nun, dies 
ractiſchen Aus füh⸗ 
llen nach den ge⸗ 


l' wie vom Reich 


Wenn der Fall vorliegt, daß, 
der Reichstag, die Dechar 
Bundeskanzlers, gegen bie 
chargeverweigerung richtet, 
derartigen Beſchl 
wird, iſt der Fall 
der iſt nicht zu 
Stadtgericht eingele 


: Mein Amendement iſt gerade geeignet, 
ſchen Conflict ganz und ger zu beſeitigen. 
einfach dieſe Commiſſlon beauftregt, die 
lichen Spruch entſcheiden zu laſſen, fo 
icht eintreten. Der Antrag Mi 
Lasker wird angenommen (dagegen die Rechte und der 
Frhr. v. Vincke⸗Mörs). 5 
er icht über Petitionen. Der Reichstag 
ohne Discuffion, folgende Petitionen dem Bundes 
Berückſichtigung zu überweifen: 1) der allgemeine 
deutſche Frauenverein petifioniet:, a. die Frauen zum Poſt 
und Telegraphendienſt zuinlaſſen, 
kommende Benachtheiligung der Frauen bei 
Orts- und Oeimaths berechtigung, 
2) der Verein Bauhütte in Leip⸗ 


einen ſolchen politi 
Wenn der Reichstag 
Sache durch richter 
kann der Conflict gar n 


und b. die hier und da vor⸗ 


freiheit aufhören 
zig verlangt ein Stra 


ch 
Wahlrechts hindert; 3 
eine Beſtimmung im 
zur Pflicht macht, an jedem 
Ausübung des Wahlrechts n 
— Nächſte Sitzung Sonnabend. 
Berli RT von 
tlaffung nachgeſucht. 
Artige Ausführung dieſes Ent] 
Einfluß geblieben fei, daß Gra 
ie Berantwortlichkeit und damit eine vor⸗ 
der Militairverwaltung gegenüber in 
d im preuß. Miniſterium ſelbſtver · 
leichberechtigt neben dem Mini⸗ 
erklärt der angegriffene Ge⸗ 
m. v. Noon den bereits bald nach dem 
Wunſch des Rücktritts vollständig. 
eſuch zur Zeit nicht ange 
er nur einen ſechsmonat⸗ 
en, während deſſen der General 
riums übernehmen 


E 2 3 
n für die wichti⸗ 


Eichler und Gen. zu Glo 


bltage den Arbeite 
öthige freie Zeit zu 


Roon!] hat feine 

daß auf bie gegenw 
Umftend nicht ohne 
als Bundeskanzler d 
geſetzte Stellung auch 
Anſpruch nimmt, währen 


ſterpräfidenten ftand. 
ſundheitezuſtand des H 
Kriege ausgeſprochenen 
Der König ſoll das Entlaſſun 
nommen, ſondern dem K 
waeren J 
würde, welcher es bereits 
Hauptmilitairarſerale. 
ungspläge des Landes her 
chen neu errichtet werden 


der Nachwahl] in Düſſeldorf (für Mi⸗ 
caelis) erhlelt Ober⸗Trib.⸗R. Blömer (Candidat der Conſ. 
Rebact. Bürgers (Fortſch.) 3326 
ritſche (Laſſallaner) 396. Es kommt 
den beiden Erſteren. 

des Dr. Michaelis], Mit- 
Redacteur der „National Zeitung“, deſſen Autorität auf dem 
Gebiete der Boltswirthſchaft anerkannt iſt, 
Bundeskanzleramt iſt, wie man der „Weſ.⸗Ztg. 


artei] des Reichstages hat 
chriften, darunter auch Hr. v. 


ſich „national“ 


im Bundesrath 


und Altlib.) 3524 St 
St. und Cigarrenarb. 
alſo zur 575 Wahl zwiſchen 


ihr Programm (mit 32 Unter 
Brauchiſſch- Elbing) in der Kreuzitz 
klärt, vor allen ander 
zu nennen, und accep 
den, welcher das Regiment fortſchre 
Das Programm e 


n das Recht zu haben, 
tirt den Standpunkt Friedrichs des Gro⸗ 
itend, die Böller aber con⸗ 
rllärt ſich dann für „ber 
r Kreis- und Provinzialerenungen, für 
Aufrechterhaltung der Meifterpräfun- 
eine dem entſprechende Gewerbeordnung. 

— [Die Rinderpeſt] iſt in 
brochen. Belgien thut bei 
berſtellung des Einfuhnverbots 


ſonnene“ Reformen de 
Hypothekenbanken, für 


olland wieder ausge⸗ 
chritte wegen Wieder⸗ 
an der hollänviſchen . 


Oct. [Der Acceſſlons-Verirag] mit 
e in der zwelten Abftimmung vom Land ⸗ 
Es kommt nur darauf au, ob der preuß. 
zuſtimmt. Die neue Militär⸗Convention mit 
mit dem Acceſflons⸗Vertrage im enzſten Zu⸗ 
dt, iſt heute vom Landtage en bloc angenom⸗ 


22. Oct. [Aus Plymouth] 
chmittig erfolgte Ankunft eines 
Kriegsſchiffes, 


Preußen wurde heut 
tage angenommen. 
Landtag ebenfall 


ſammenhange ſte 


England. Lond on, 
meldet man die geſtern Na i 
end gepanzerten yreußiſchen 
Fockmaſt und Hauptmeft verloren hat. 
zelheiten fehlen noch. 6 
den Grubenarbeitern in Laucaſbirel, 
Ürbeitseinftelung mit Hartnäckigkeit durchſetzen, 
Gegen ſechs hundert Schuldklagen 
Monate vor dem Bezirksgerichte in 
Einem Verſuche der Arbeitgeber, 
leute durch die Macht der Logik und 
beit von ihrer Unvernunft zu über⸗ 
steren öffentliche Vorträge eines der 
deſſen Raiſonnement ſich in 
unumftößlich erwies. 

Paris, 23. Oct. [Die Aufregung], 
Angelegenheit in Paris hervorgerufen, hat 
da die Intervention nicht ſtattfindet, 
jede Vertbeidigung des 
öſiſchen Revolution von 


herrſcht große Noth. 
urden im vergangenen 
Burton anhängig gemacht. 
Die widerſtrebenden Berg 
Borlefungen über freie 
engen, ſetzten die le 

el der Unionen entgegen, 

Ner Meinung als 


was abgenommen, 
e Proteſtationen gegen eine 
znigs“ im Namen der franz 
iren noch fortwährend in allen großen Werkſtätten 


und bedecken ſich mit einer großen Anzahl von Unterſchriften. 
In der Provinz agitirten nicht allein die anti⸗päpſtlich Ge⸗ 
finnten, ſondern auch die ultramontane Partei. Letztere iſt 
aufgebracht, daß die Expedition, trotz des Nachgebens der 
ſtalfeniſchen Regierung, nicht gemacht wurde, und daß die 
Provinzial⸗Regierungsblätter alle betonen, daß die Lage nicht 
fo bleiben könne und die September⸗Convention einer Mo⸗ 
dification unterworfen werden müſſe. K. Z. 

Rußland und Polen. Warſchau, 25. October. 
701143 auf Verbot der Roggenausfuhr. Zwie⸗ 
palt in der Regierung. Aufhebung der Steuer ⸗ 
freiheit anziehender Coloniſten.] Angeſichts der über 
alle Maßen ſchlecht „ Ernte in Litthauen, wo die 
Theuerung noch größer Ift, als hier, ſah ſich der dortige Gou⸗ 
verneur veranlaßt, auch ſeinerſeits in Petersburg auf ein Ver⸗ 
bot der Ausfuhr von Roggen anzutragen. In Geſchäftskrei⸗ 
fen meint man jedoch, daß die Regierung in Petersburg die⸗ 
ſem, von hier und von Wilna ihr zugegangenen Antrag keine 
Folge geben werde. — Der ruſſiſche Miniſter der innern An⸗ 

elegenheiten, Walujew, iſt vor drei Tagen, aus dem Aus- 
ande kommend, hier eingetroffen. Als Gegner der Ruffifi- 
cation Polens hat er feit einiger Zeit feinen früher mächtigen 
Einfluß in Petersburg faſt eingebüßt, jedoch ſcheint es, daß 
in dieſem Augenblick für ihn wieder Ausſicht vorhanden ift, 
das Ruſſiſicatlonsſyſtem zu befeitigen. Bei feiner Anweſen⸗ 
heit hier hat er, allem Anſcheine nach in Gemeinſchaft mit 
dem Statthalter General Berg, in einem’ der rück⸗ 
ſichtslos ruſſtficirenden Wirkſamkeit des Negulirungs⸗ 
Comités entgegengeſetztem Sinne aglrt, indem er vielfaches 
Material ſammelte, um die Schäden zu beweiſen, die das 
Regulirungs⸗Comits ſchon angerichtet hat. Der Vice⸗ 
präfident des Regulirungs⸗Comitss, Solowiew, ber hieſige 
Vertreter der fanatiſchen ruſſiſchen Partei, iſt dem Miniſter 
ausgewichen, indem er e Ser des Letztern 
von hier verreiſte. So iſt die Regierung hier in zwei Par⸗ 
teien zerriſſen, die ſich gegenſeitig bekämpfen, und ſchon da⸗ 
durch entſtebt eine Mißregierung, die im Lande viel Unheil 
anrichtet. Eine große Plage bilden die mit ſolcher Anſtren⸗ 
gung und ohne Auswahl herbeigezogenen Ruſſen, die anſtatt 
der abgeſetzten Polen die Aemter einnehmen. Es find oft 
Leute von ſchlechteſter Art. Säuferei, Diebftahl und niedrige 
Prellerei ſind Sachen, die bei ihnen ir täglich vorkommen, 
die aber vom Regulirunge-Comits auf alle mögliche Weile 
vertuſcht werden. — Ein ÜUkas hebt die im J. 1833 geſtattete 
ſechs jährige Steuerfreiheit für die in das Königreich einwan⸗ 
en Soloniften auf. Die Ultraruſſen brauchen keine 

remde. 

— [Verödung von 784 Dörfern.] In Folge 
der Auswanderung der Tataren und Nogaier aus dem 
Gouvernement Taurien, die im J. 1860 begann, find 784 
Dörfer verödet. Von denſelben find gegenwärtig 454 durch 
ruſſiſche, kleinruſſiſche und ausländiſche Coloniſten bevölkert 
worden; die andern zerfallen in Trümmer. Das ſtatiſtiſche 
Comité des Gouvernements Taurien bemerkt Hierbei, daß 
beinahe alle Staatsländereien wieder bevölkert ſind, während 
die Ländereien der Privatbeſitzer noch keine Bevölkerung ha⸗ 
ben. Man weiß nicht genau, wie viele Tataren uno Nogaier 
von 1860 bis 1862 ausgewandert ſind. Das ſtatiſtiſche Co⸗ 
mite giebt die Zahl derfelben auf 181,177 Perſonen beider 
Seſchlechter an. Bemerkenswert iſt es, daß der Kreis Pe- 
rekop bie wenigſten Coloniſten erhalten hat. Bon 287 ver» 
laſſenen Dörfern dieſes Kreiſes ſind nur 84 wieder bevölkert 


worden. 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Beitung. 
s A h Uhr eee 8. 

Berlin, 26. Oetbr. Schluß des Reichstages. Die 
Thronrede des Königs recapitulirt die berathenen eſetze 
und erblickt in der großen Stimmenmehrheit den Beweis 
für das Verſtändniß der gemeinſamen Ziele der Bundes⸗ 
Regierungen und des Reichsraths. Der Zollvereinsvertrag 
mit den ſüddeutſchen Regierungen ſei noch nicht geſichert. Die 
Bundesregierungen dürfen unentbehrliche Reformen der 
Zollvereinsverfaſſung vorübergehenden Schwierigkeiten 
nicht opfern. Der Falten mit Italien werde 
die Beziehungen zu Italien befeſtigen, mit welchem uns 

roße gemeinſame Intereſſen verbinden. Der König er⸗ 
offt den baldigen Zuſammentritt des Zollparlaments in 
Gemeinſchaft mit den ſüddeutſchen Abgeordneten. 


Danzig, den 26. October. 

® [Reformverein. Seitens des proviſoriſchen Vor⸗ 
ſtandes des Reformvereine ſind vor einigen Wochen mehrere 
auf die Reform der Kreis- und Gemeindeordnung be⸗ 
zügliche Fragen (ſ. dieſelben in No. 4483 dieſer Zeitung) 
veröffentlicht, um deren Beantwortung namentlich die Herren 
Grundbeſiger unferer Provinz erſucht wurden. Der Borftand 
beabſichtigt nämlich, wie wir bereits mitgetheilt haben, die 
Frage betr. die Reform der Kreis, und Gemeindeordnung 
auf die Tagesordnung der demnächſt ftattfindenben conftitui- 
renden Generalverſammlung zu ſetzen. Bis ſetzt find aus 
der Provinz felbſt nur wenige zutachtliche Aeußerungen ein⸗ 
egangen. Von Reichstassmitgliedern und Mitgliedern des 
ebneter entf haben die Herren Gneiſt und Leſſe 
über einzelne Fragen ein Expoſs eingeſandt, Hr. Pr. Lette 
die neulich erwähnte Broſchüre. Es wäre dringend zu 
Künſchen, daß auch die Fu Grundbeſitzer der Provinz, 
wenn auch nur kurz, ihre nfiten dem Vorſtande mittheilten. 
In Berlin wurde vor dem Schwurgericht, wie der „Publ.“ 
mitteilt, am Donnerſtag folgender Fall verhandelt: Der 24 jährige 
Oeconom E. Boeckmann aus Danzig, welcher den vor. Krieg 
mitgemacht und ſich das Erinnerungskreuz erworben hatte, war jeit 
Dr Zeit ohne Condition geblieben, und ließ ſich deshalb Anfangs 
tat d. J. von einem Freunde überreden, mit ihm die Reiſe nach 
Amerika zu machen, zu welcher dieſer Freund die Koften für ihn 
beftreiten wollte. Aber ſchon in Berlin wurde B. von ſeinem 
falſchen Freunde heimlich verlaſſen und ohne jegliche Subfiftenzmit- 
tel in eine nicht beneidenswerthe Lage verſetzt, die ihn ſchlleßlich 
zum Verbrechen führte. Es fiel ihm nämlich ein, daß der Com. 
mercienrath Biſchoff in Danzig mit dem Gtabtgerihts- Rath 
Tweften bekannt ſei; er flellte ſich deshalb dem Letzteren als Sohn 


tun 
— mildernder Umſtände zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
[Feuer.] Landleute, die heute Vormittag zur Stadt kamen, 


ſahen von der Dirſchauer Chauſſee aus gegen 10 Uhr ein es 
Feuer in Nobel; be es hieß, ſollte das En Seht des oe 
ſitzer Wolff in Flammen ſtehen. 

„[Lotterie.] Bei der geſtrigen Ziehung fielen 5000 auf 
No 7728 in die Colleete Fiſcher (Königsberg) und 5000 auf 


No 45,221 in die Collecte Bielefeld (Pofen). 

— [$ür die erſte Präſidentenſtelle] beim Appel- 
lationsgericht zu Marienwerder iſt nunmehr nach der 
„Br u. H. -Z.“ der Präſident des Stadtgerichts in Berlin, 
Hr. Breithaupt, in Ausſicht genemmen. 

Elbing, 26. Oct. [Maler Penner. Kgl. Polizei⸗ 
Direction.] Der hieſige Maler Hr. H. Penner, Zögling 
der Königsberger Academie, hat in Folge ſeiner ſchönen und 
correcten Zeichnung einiger Kriegeſchiffe von der rühmlichſt 
bekannten Bruckmann ſchen Kunſthandlung in München den 
1 5 Auftrag erhalten, die Schiffe der Norddeutſchen 

arine für diefelbe zum Zweck der Vervielfältigung und Her⸗ 
ausgabe zu zeichnen. — Wie man hört, ſollen wir in näch⸗ 
ſter Zelt wieder einen Königl. Polizeidirector erhalten. Die 
früher ſtädtiſche Polizei wurde in den 50er Jahren Königlich, 
ſeit Abberufung des lesten ſelbſtſtändigen Directors wird ſie 
vom Hrn. Ober⸗Bürgermeiſter Burſcher verwaltet. Es ſoll 
nun im Plane liegen, bei Beſetzung des vacanten Landraths⸗ 
amtes den neuen Landrath zugleich mit der Stelle des Kgl. 
Polizeidirectors zu betranen. (K. H. Z.) 
a, . [Wölfe] In letzterer Zeit haben ſich 
vielſeitig im Kreiſe Wölfe blicken laſſen, welche nach einge. 
gangenen Anzeigen nicht unweſentlichen Schaden angerichtet 
haben. Durch das hieſige Kreisblatt iſt deshalb auf den 26. 
d. M. Seitens des hieſigen Landraths eine Wolfsjagd ans 
geordnet worden, zu deren Theilnahme Jagdliebhaber einge⸗ 
laden wurden. (K. H. Z.) 


— ——— — nenne 


Vermiſchtes. 
— [London und Parks.] Das „Journ. des Doöbats“ giebt 
einen intereſſanten Vergleich der Groͤßenverhältniſſe zwi⸗ 
ſchen London und Paris. Auf einer Fläche von 7000 Hectaren 


wohnen in Paris 2 Millionen Einwohner in 50,000 Häufern. Auf 


einer Fläche von 31,000 Hectaren wohnen in London nahezu 3 Mil⸗ 


lionen Einwohner in 360,000 Häuſern. In Paris haben die Häuſer 
durchſchnittlich 4, in London 2 Etagen. 
wohner eines Hauſes in Paris iſt 40, dagegen nur 8 in London; 
demnach ift die Bevölkerung von Parls auf den vierten Theil des 


Die mittlere Zahl der Be⸗ 


Raumes angewieſen, wie er in London gebraucht wird. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Oetbr. Aufgegeben 2 Uhr 28 Min. 


Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. 
vetzter © 


Letzter Exs. 

Roggen beſſer, r. 33% Pfandbr. 77 77 
Regultrungspreis 723 72 en do. 758 75% 
pt. Setbr. 725 723 do. 4% do. 827 82% 
Frühjahr 69 68 Lombarden 91 957 
Rüböl Oetbr.. . 114 11¾ J Oeſtr. National-Anl. 53 | 53% 
Spiritus Detbr.. . 19 1101 
105 


19% Ruff. Banknoten . 843 
94 Pr. Anleihe. . 102, 102 ig. Priv.-B.-Act. — 


974.16 ner „ 744 75 

Ache nur Sone 6234623 

Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 26. Octbr. 1867. 
Weizen Zar 5100 24 . 540—810. 
Roggen dee 4910 24, 114/5—1164 2510, 1194 534. 
Gerſte ur 43207, große 104— 108% 4 384 —390; kleine 
105— 108/963. 2 384—396. 
Erbſen r 5400 weiße 2 480; grüne 2480. 
Spiritus r 8000 Tr. 23 R 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Man den 26. October. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 113/15 bis 
116/17, 118—121/22/124— 125/2627 129, 30/324 von 
924% /95/97 14 /100/105/107 44 110 — 115/ö 117/120 — 12214 
bis 125/127—130/132% /135/137 % er 85 ff. 
Roggen 116— 118 — 120% von 85/86—87/88—89/90 
Sie Heine 103/108/6.# von 65/6 
2 von 65/66 —67 
da. große 100/4104167 won 6874 se c 
Erbſen 75—80/82 7/85 Sr der 9070 i 
Spiritus 23 % 72. 8000 7 Tr. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. — Weizen in guter 
Kaufluſt und * 10 gegen geſtern theurer bezahlt. Umſatz 
220 Laſt. Bunt 10575. 2 540, 116% 72. 600, 2. 620, 
1174 A 630, 118/98 52.670, 1202 . 715, 1223 
A Tad, A 125, 52.7126; 32 735, hellbunt 123, 125% 
E 745, 5.760, 1264 r 780, 127, 128 . 792%, 
2. 800, hochbunt 126/7, 12784. /2.805, 127, 129% 2.810 
or 51001. — Roggen billiger. 109% 52.480, 114/5, 1164 
2. 510, 1174 . 516, 119% 52.534 er 4910#, Umfag 
25 Laſt. — Gerſte billiger. Kleine 105, 108% „ 384, 
108/94 52. 396, große 104% 72 384, 108%, 72.390 ver 
43204. — Weiße Erbſen billiger. 480 Yır 5400 bezahlt, 
grüne ebenfalls = 480 t 5400 /. — Spiritus 23 K. 

Elbing, 25. Oct. Die Zufuhren von Getreide blieben 
gering. Die Stimmung für Weizen iſt matt und Umſätze 
würden nur zu etwas nledrigeren Preiſen zu bewirken ſein. 
Weizen ohne Umſatz. — Roggen 115% 88 ½ b der 80 ＋ 
— Gerſte, große weiße 109 71% pr Pe: Schffl., dito 
gelbe mit Geruch 10474 62% , kleine weiße 98/99 106 
63 ½% — 69 % — Hafer 62833 Dr d Schffl. — Erbſen 
weiße 83-85  — Spiritus, kleine Pöſtchen, loco, an 
dringend Bendthigte Ag 23% * 8000 %, auf Lieferung 


in einigen Tagen . 23 Nr 8000 % Tr. 
Butte 


*. 

Berlin, 24. Oetbr. (B.- u. H.⸗Z.) [Gebrüder Gauſe.] Die 
Frage hat 1a merklich vermindert. — Notirungen: Bene und 
einſte Mecklen urger Butter 35—37 N. er (., Priegnitzer und 

orpommerſche 82 — 35 %,, feine Dominial-Burter 9—11 Sr Pr 
4, feine Preußiſche 28—29 „Pommerſche und Netzbrücher 22 
28 &, Schleſiſche 23—28 ½, Böhmiſche und Mähriſche 23— 
26.5, Galiziſche 18—22 , Thüringer, Heſſiſche und Bayeriiche 
2529 Ag. — Schweinefett beſtes amerfkanſſches 22 , ruſſiſches 
a 1 2 N. Pr 


.. ——. K——— 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


7. ar en en a 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

2 12 

a) 


C, billiger — Pflaumenmus 


mt, 
Bla in * Fr Wind und Wetter, 
ar.“ 


25 4 38989. | + 78 BR. flan, bedeckt. 
26 W. do. do. 
‚12 


89 
do. do. do. 


— pecialarzt Dr. Müller zu Codurg Far, wie wir 

zren, dem gicht - und hämerrholdalkranke kum eine 

Fee Gau de 5 K n Publikum eine ſehr 
elbe nicht nur den Preis ſeines Kräuterweins 

die Hälfte des Preſſes redutirt, . e dem weni 1 

telten Publikum — beſonders dem Arbeiter — es möglich gemacht, 

ſich deffen Hilfe mit wenig Koſteu zu bedienen. 


Morgen, Sonntag Wonnttens 10 uh Pre: 
; n, Sonnta r, 
digt: Herr Prediger Röckner. 8 
te glückliche Entbindung meiner Tochter Wan: 
line Budding, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich ergebenſt, in Abweſenheit 
ihres Mannes, anzuzeigen. (8808) 
Danzig, den 25. October 1867. 
Wwe. Tornier, Rentiere. 
Geſtern Abend 8% Uhr wurde meine 
liebe Frau Hedwig geb. Banner von 
einem geſunden Töchterchen leicht und glück⸗ 
lich — welches in Stelle beſonderer 
Meldung hiermit ergebenſt anzeige. 
Danzig, den 26. October 1867, 
em Joſeph Paradies. 
Heute Vormittag 10 Uhr wurde meine 
liebe Frau Eliſe geb. Engelhardt von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Adl. Bomben, den 25. October 1867. 
(8713) Hermann Taeubner. 


Menne geliebte Frau, vieljährige treue Gefähr⸗ 
tin, unſere theuere Mutter und Schwieger⸗ 
mutter Philippine, geb. Borchard, iſt uns 
am 22. d. Mts., Nachts 12 Uhr, durch den 
Tod entriien. Wer fie gekannt, wird den für 
uns unermeßlichen Verluſt zu würdigen wien. 
Wir bitten Verwandte und Freunde um ſtille 
Theilnahme. 0 
Strzelno, den 23. October 1867. 


Jamrowski, 
ſechs Kinder, Schwiegerſohn u. Schwiegertochter, 


Auction 


am Ganskruge. 


Montag, den 4. November 1867, 


Vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Körber'ſchen Przerabka⸗Lande 
am Ganskruge öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkaufen: 

circa 16,000 Fuß 3⸗ bis 4szöllige fichtene 

Gallerbohlen, von 30 bis 40 Fuß Länge, 

eine Partie Brack⸗Sleepers und circa 110 

Faden fichtenes Brennholz. : 
Das Holz kann, wenn es gewünſcht wird, noch 
einige Zeit dort auf dem Lande liegen bleiben. 

Der Zahlungs⸗Termin wird den bekannten 
Käufern bei der Auction Nude (8778) 
Joh. Jace. agner, 

„ Auctions⸗Commiſſarius. 
Klopftods ee Werke, 12 Bde., geb. lr. 
Schillers Werke, 12 gr. Octav⸗Bde., geb. 2 
Leſſings Werke, 17 Bde., geb: 5 2: 
ſchokkes hiſt. u. wiſſ. Werke, 14 Bde., geb.2 ⸗ 
Rottecks n b. 1840, 5 Bde., geb. 2⸗ 
Wolffs eleg. Converſ.⸗Lexicon ) Q.⸗Bde., geb. 2 ; 
Elej. neues Damen⸗Lexicon, 10 Bde. m. Stahlſt.2⸗ 

u haben beim Buchbinder Schroeder, 
Frauengaſſe No. 11. 8806 


— S. Mode's Verlag in Berlin. — 


Die Deſtillation 
auf kaltem Wege 


oder 

praktiſche Anleitung, die verſchiedenſten ein 
fachen und doppelten Branntweine und 
Liqueure auf die billigſte, bequemſte und 
beſte Weiſe zu bereiten, 0 wie Mittheilung 
einer höchſt einfachen Methode zur Fabrikation 
des Rums, Arracs, Cognacs, des 
Franzbranntweins, des Nordpäuſers ꝛc. 
und der Bereitung zahlreicher Extrakte und 

woblriechender Eſſenzen. 

Mit 400 Necepten, 
Von C. Liebig, praktiſchem Deſtillateur. 
Preis 15 Sgr. 8779) 
IR” du haben in allen Oußbanblungen 
Deutſchlands, in Danzig namentlich bei 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 
Literariſche Anzeige. 


Bei A. W. Unzer in 9.6˙8 iſt neu er⸗ 


ſchienen und in Danzig bei L. Homann, 
Landkarten,⸗Kunſt⸗, u. Buchhand⸗ 


dun Jopengaſſe No. 19, ſowie in allen an⸗ 
6 ſchicht zu haben: hi 
für das Volk und die Jugend, 
nebſt einem Auhange, 
das Wichtigſte aus der Geſchichte Brandenburgs 
enthaltend, von Dr. Eduard Heinel. 
Sechste Auflage. Zweite Ausgabe, 
zum Theil neu bearbeitet und bis auf die neueſte 
Zeit fortgeführt. 
Mit einer Karte von Preußen zur Zeit des 
deutſchen Ordens. 
In engl. Leinwandband. 1 Thlr. 18 Sgr. 


Geſchichte Preußens % 
von 1850-1867. 
Als Supplement zur vierten, fünften u. ſechsten 
Auflage von Heinel's Geſchichte Preußens für 
das Volk und die — 
Ni 


* 


1 ͤ er GES TEETE 


Geheftet. Preis 6 

Eine nothwendige Ergänzung für die Beſitzer 
der drei genannten auge zuͤgleich aber auch 
eine ſelbſtſtändige Geſchichte der letzten 17 
Jahre, welche in den weiteſten Kreiſen Beachtung 
verdient. (8741) 


Lombardische Eisenbahnactien. 
Die pr. 1. November c. fällige Abſchlags⸗ 


dividende von 20 Franes per Stück 


löſen von jetzt ab ein 


Baum & Liepmann, 
Wechsel- und Bank - Geschäft, 
Langenmarkt No. 20. (8669) 


ie | arise Operugläſer 15 151 


Di ger a Ar 
altiger wahl empf: 
Guſt. Grott 2 4 Comp., 
Optiker, Portechaiſengaſſe No. 7/8, 


* 


Hugo Siegels 


—— preisgekrönten Pianos iſt 
a 


2 T jährigen are N 
mir bei meiner perſönlichen abe daſelbſt der Alleinverkauf aus folgenden renommirteſten 


alles bisher Gelieferte. 3 


irma mit überliegenden Saiten und Patent 


kant, gl 
pig, ber der Preis⸗Medaille. : 

Reben biefen l führe ich nach wie vor die Pariser, Stu 
und Dresdener Fabrikate in großer Auswahl, deren anerkanntes Renommee und { 
bereits allgemein bekannt iſt. Außerdem beſchaffte ich noch viele fir deren Gi darunter fommetrif 

ebaute mit Aberliegenden Saiten, und namentlich billige Flägel, für deren Güte ich jede gewünſchte 

rantie zu leiſten im Stande bin. 5 

ch beehre mich vorſtebende Inſtrumente beſtens zu empfehlen und erlaube mir noch meine 

feit einer Reihe von ‚Jahren im beiten Renommee ftehenden Pianos eigner Fabrik nach den in Paris 
kennen gelernten wei n Berbeflerungen in Erinnerung ringen. 


2 27 r u b * wi 2177 „ 
Hugo Siegel, Pianoforte⸗Fabrikant, Danzig, Heiligegeiſtg. IB. 


Winter-Mäntel 


in den neueſten Facons, ſowie die modernſten Mäntelſtoffe von der Elle und die dazu paſſenden 
Garnirungen empfiehlt in großartiger Auswahl außerordentlich 17 a 
ichtenſte in. 


Joſef ' 
Bei Einkauf von Stoff zu Mänteln werben ſelde auf das Vortheilhafteſte nach den 
neueſten Façons bei mir gratis zugeſchnitten. 8338) 


Sehwarze Seidenſtoffe 


u Kleidern und Mänteln von den billigſten bis zu den ſchwerſten Qualitäten. 
3 außergewöhnlich preiswürdig: 
5% breite Taffete von Wr /½ , an 
1 bo. do. 10 % ich 


Joſe f Lichtenſtein, Langgaſſe No. 28. 


M G. HESS, 
Breitgaſſe No. 93. 7 
Empfehle meine Umänderungs⸗Anſtalt der gewöhnlichen n zu den 
neueften Hinterladungs⸗Syſtemen. Es ſtehen von allen der neueſten Syſteme in allen Gattungen 
Waffen ſtets auf Lager. Hinterladungs⸗Doppelflinten nach Pariſer Ausſtellungs⸗ Modellen 
gearbeitet, mit eleganter ſchöner Arbeit, ca. 80 bis 90 Thlr., ſtehen Jagd und Kunſtfreunden zur 
efälligen Anſicht. Percuſſions⸗Waffen werden bedeutend unter dem n, ache verkauft. Schweizer 
tugen, Zündnadel⸗, Schnelllade:, Revolver, Flobert⸗ und Teſchinen⸗Büchſen. Alle Jagd» und 
r en, 3 1 00 Pulver, Bleiſchrot, Zuͤndhütchen in allen ungen, 
efüllte und ungefüllte Patronen zu allen Geſchoſſen. Neubeſtellungen und Reparaturen wer 
affen, ſowie el und Meſſet 1c. geschliffen und polirt, auch jede Gravirarbeit prompt 
ausgeführt. 8798) 


ausgeführt. ( 


arter 
olibität 


Calendarium perpetuum. 


Ein kleiner eg Kalender von Metall, ächt vergoldet, an der Uhrkette bar, 
zeigt auf der einen Seite den Monat, den Sonnen Auf- und Untergang, die und f 
1 der andern Seite die Wochentage und den Datum genau an, und es darf die erſte Seite nur 
einmal monatlich, die zweite Seite wöchentlich nur einmal geſtellt werden. Die Leipziger Illuſtrirte 


Zeitung hat dieſer neuen Art eines Kalenders eine ausfährlicheeſprechung gewidmet. Preis 15 . 
(8794) Bei Th, Anhut 7 Langenmarkt No. 10, 


Hötel du Nord in Danzig, 


Langenmarkt No. 19, 
Prelſe reiſenden Publikum durch averkannt vorzügliche Küche, prompte Bedie⸗ 
e. 


Carl Julius Dirschauer. 
Hötel du Nord. 


um gefälli Abonnement an der table d’höte lade ich hiermit ergebenſt ein. 
Sinne ud A u außer dem Haufe werden auf Sefa beſtens — — 


_ (8753 Earl Julius Dirſchauer. 
Königl. Preuß. Lotterie. 


ch dem 
nung nd dle 
(8579) 


Die /d feine Fleifchwaaren: 


andlun 
Antheile zu der am 19. October begouues 
nen Siehuug der d. Klaſße verkaufen bon R. Alexander, J. Damm B, 
TaR 105 95 4 97 rag ell een * 4 und geſchmack⸗ 
* et re, als: „ „ 
Alles auf deren Cube —.— (8738) Zrüffels, Knoblauch, ee 


kleiner Wiener und Fraunſtädter Würfte, 

Rohes u. N 1 Pöckel⸗ u. Nauchfleiſch 
öckel⸗ u. 1 en, Ronlade, täglich 

friſches Klops⸗ u. Beeſſteaksfleiſch ꝛc. x. 


Aufträge nach auswärts werden 


prompt und reell gegen Poſtvorſchuß 


ausgeführt. 8800 
ge 


( 
Ze ‚get Weichſelnkunaugen 
empne 


lt ſchock⸗ und ſtückweiſe 
Gustav Thiele, 


Auch offeriren wir Originallooſe, 


das Viertel 20 
Oie bereits gezogenen * RER der 


Nose d. laß an bl ir r 
e . 
abe billige Pros fies feſerf ans.. 


eyer & UGelhorn, Danzig, 
Bank u. Wechſel⸗Geſchafß Langenmarkt No. 7.: 
Echte italieniſche Maronen, 
Magdeburger Sauerkohl, e | 
Teltower Rübchen, böhmi⸗ Lenser dale erhielt u,empfichft 
ſche Linſen, empfiehlt o eee Arme 


Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 


A. Fast „ Langenmarkt 34. 


at ſriſche Hüb: und Lelnkuchen offerirt 
ab bier und frei den Bahnhöfen der Oſtbahn 
Theodor Friedr. Jantzen, 
(8764) Vorſtädtiſchen Graben No. 45, 
Eingang von der Mälzergaſſe. 
iehwaagen, Deciwalwaagen, Kaffeebrennma⸗ 
ſchinen, Wurſtſtopfmaſchinen, Stangendesmer, 
Farbenmühlen, Baubeſchläge, in allen Dimenſionen 
vorräthig. Reparaturen werden nur gut ausge⸗ 
uͤhrt. Mackenroth, Schloſſermeiſter, 
(8751) o. 88, E:] 


leiſchergaſſe No. 
eſtaurateu d Wiederverkä le 
R mein reich 15 8 eg deu; — 
abgelagerten Mittel⸗Cigarren in verſchiedenen 
Marken. Jede Marke in fauberer Packung und 
Arbeit, ſowie Vilhel Waare. (8582) 
E 


Wilhelm Arndt, 


Matztauſche Gaſſe No. 5b, 
vis-a-vis der Papierhandlung von Lorenz. 
Huler's Leihbiblioihek, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 124. (4642) I 


Eugen A. Wiszniewski, 
Pianoforte-Fabrik und Hagazia, 3 
Langgasse No. 35. 


8675 


Cotillon⸗Gegenſtände, 
ganz neue Sachen, empfieh 
Wilhelm Homann, Heiligegeiſtgaſſe 4. 
e werden nach . 
gemacht. 50 
ine Gaſtwirt ft mit 13 Morgen Land, 
beser Narr elch in einem Kirchdorſe ur 
legen, mit Wohn- und Wirtbſchaſtsgedäuden, iſt 
Verbältniſſe wegen für 4800 . zu verkaufen. 
Näheres ertheilk Herr Tetzlaff, Jaulgraben Ib. 
ine geprüfte Sprachlehrerin giebt engliſchen, 
E franzöſiſchen und eher . ͤ⸗ 
beres in der Expedition d. Ztg. unter No. 843, 
s werden noch einige Theilnehmer zu einer 
½e8=Uhr⸗Morgen = Di nach 
Danzig gewünſcht. 9 in Laugefuhr bei & 
68709 H. II. Zimmermann, 


U 


ab fü D 
Leh d L 
fe che cb teratur 
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Ab 
f 
0 
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B 
O 
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— nta 
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ſt 
C 
Fu 
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.. TE TREE 
Der Unterzeichnete gedenkt in dieſem Winter — 


vom 2. November 


bewilligten Lokal der ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ 
ſchule arge 52) zu halten. 
Der Beitrag für jeden Lehrkurſus iſt 1 Thlr. 
monatlich. Schriftliche oder mündliche Meldungen 
fe einem oder beiden Lehrkurſen werden Tho rn⸗ 
er Weg No. 6 erbeten. (Sprechſtunden von 
ends.) (8629) 
T. ad. 


—1 Mittags; von 5—6 


Ein beſtens erhaltener mahagonf Pa⸗ 
tent⸗Flügel iſt Lauggaſſe No. 35 eig zu 
verkaufen. 7 (8676) 
3 Erlernung der Landwirthſchaft unter ſpe⸗ 

cieller Leitung des Principals findet ein jun⸗ 


er Mann 
önlihe Mel 
liche Berent poste restante FE. B. (8665) 


I. Kiesau's Caffechaus, 
EHundegaſſe 119, nahe der Poſt, 


Ahl feinen Mittagstiſch a la earte und im 
bonnement bei Verabreichung von Marken 


5 
„» Sbuvert 5 Sgr. 
o wie ſtets ei 
wovon A eine reichhaltige Speiſekarte, 


albe Portionen 


gern verabreicht werden. 
NB. Sämmtliche Speiſen werden von einer 
perfecten Köchin auf das Sauberſte und 0975 


hafteſte zubereitet. (8803) 
EH. Kiesau. _ 
Friedrich-Wilhelm-Schützen- 


Morgen Sonntag, den 27. d.: 
Großes Concert im Saale. 
Anfang 5 Uhr. Entrée im Saale 21 Gr, 
e 5 A. Seitz. 


gegen Penſion Gelegenheit. — 
ung Langenmarkt 33, 2 Tr. Briefe 


Sclonke's Etablissement. 


Sonntag, d. 7. Oct.: Große Borftelluug 
d Concert. Großes Baftipi 2 

{den Ae een und des 2 
AJ. 


2 ee 


ar 

anziger Stadttheater. 
Sonntag, d. 27. Octbr. (IT. Abennem. No. 4): 
Undine, oder: Eine verlorene . Res 
mantifchphantaftifches Mahrchen mit Gelang 
und Tanz in 4 Acten mebit einem Vorſpiel von 
nde da Fonsca 
0 


Komikers Hrn. Karl. 
u 


Muſik von Gtiegemann. 
„ d. 28. Det. (II. Abonseg. Ne. 5): 
er. Große Oper in 3 Acten von 


Tann 


bä 
ner, 


Dr. 


Wi machen hierdurch bekannt, daß wir dem 


errn M. 
Agentur unſerer Geſellſchaft für 
ertragen haben. 
Berlin, im October 1867. 
Die Sub: Direction der Lebens-, Aus: 
euer: Verſicherungs · Geſellſchaft 
Caisse Paternelle. 
Emile Blum, General⸗Bevollmächtigter. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekannt⸗ 


uerſt in Danzig die General⸗ 


eſt⸗Preußen 


machung empfiehlt ſich hierdurch zur Vermittelung 
von Lebens-, Ausſteuer⸗, Capftal⸗ und Renten: 
Verſicherungen unter den anerkannt vortheil af 
a 


edin ungen und ertheilt ſtets bereitwilligſt 
e nähere 


uskunft 
der General⸗Agent 
M. erst. 
1. Damm No. 6. (8780) 


Friſche Kieler Sprotten, 
Spickgänſe, Sülzkeulen, neue Sen⸗ 
dung, feinen Cheſterkäſe, Roquefort, 
Brioler und Holſt. Frühſtückskäſe, 
ſaure Gurken und Senfgurfen, Grün: 
berger Weintrauben, 6 Sgr. Pfd. 
Himbeer⸗, Kirſch⸗, Preißelbeer⸗, Erd: 
beer⸗ und Johannisbeerſaft in Zucker 


empfiehlt IN 
E. Gossing, 
„Jopen⸗ u. Portechaiſengaſſen⸗Ccke No 14 


Petroleum, allerfeinste dualität, 


je 


uf den für die hieſigen Abonnenten dieſer 
A Heilung heute 2 Proſpect — 
Warmbades und mehrerer 


hierzu bei den Herren . 
in Danzig zu haben 
Auskunft über das 


Mei 
meine werthe Kundſchaft, wie ein geehrtes mir 


den erſten, renommirteſt intangs fähigsten 
abriten beidgenen en un e 


igarren⸗ u. Tabackslager 


in anerkannt preiswerther Waare, ſchöner Arbeit, 
verſchiedenen Facons Zr 1 beliebteſten 
Zuſammenſtellungen. 

Albert Teichgräber, (8785) 
Kohlenmarkt 22, vis à vis der Hauptwache. 
Druck und Verlag von N. W. Kaſemanm in Dante 

Hierzu eine Beilage · 


Sonnabend, den 26. October 1867. 


— ——e 


Beilage zu No. 4510 der Danziger Zeitung. 
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Ueber den Einfluß der populären Medizin. 
PR (Aus zug aus einem im Gewerbeverein von Dr. Korn ge altenen 


4 Vortrage.) 
. Die populäre Medizin iſt bei uns noch nicht ſo populär, 
N wie fie es fein follte und ſchon iſt behauptet werden, daß ihre 
Aufgaben vielfach verkannt worden find und daß dieſes Ver⸗ 
kennen mancherlei Schaden angerichtet habe. Namentlich ſiad 
Bocks Artikel in der „Gartenlaube“ und fein Vuch „vom ge⸗ 
funden und krauken Menſchen“, weil fe ſpecielle Pathologie 
b. h. die Lehre von den Symptomen und dem Verlaufe der 
Krankheiten behandeln, nicht ohne Anfechtung geblieben; denn 
es wird nicht mit Unrecht behauptet, daß „die Verbreitung 
pathologiſcher und therapeutiſcher Kenntniſſe von der populären 
Medizin ausgeſchloſſen bleiben müſſe, weil das Studium der⸗ 
ſelben eine Quelle dauernder oder vorübergehender Krank⸗ 
heitshypochendrie bilde und den wirklich Kranken die Unbe⸗ 
fangenbeit in der Darſtellung ihrer Beſchwerde raubte“. Reihen 
wir indeß die Gebiete an einander, die als unbeſtrittene Dos 
mänen der populären Medizin gelten, ſo finden wir, daß ein 
ledes dieſer Gebiete immer mehr verbstenes Land annectirt. 
Zu den unbeſtritteuen Domänen der populären Medizin wer⸗ 
den gerechnet: die Diätetik oder Geſunxheitspflege und die 
Lehre von der Verhütung der Krankheiten, beſonders epide⸗ 
miſcher, beide geſtützt f Anatomie und Phyfiologie d. i. dle 
Lehre vom Bau und den Functionen der Organe des Körpers, 
alsdaun die Lehre über die erſte Hilfeleiſtung bei Uaglücks⸗ 
fällen. Durch die rationelle Begründung der dläteliſchen und 
* Vorſchriften in immer weiterm Umfange 
wachſen dieſe populären Gebiete einerſeits an, andererſeits 
bilden die vielfachen neuen Entdeckungen z. B. über Abhängig⸗ 
leit gewiſſer Krankheitsformen von thieriſchen und pflanzlichen 
Paraſtten u. |. w. den Strom, der von dem verbotenen Lande 
immer mehr abbröckelt. Trotzdem nun Beck in der Popula⸗ 
rifirung der Medizin zu weit gegangen fein mag, fo gebührt 
ibm doch das unbeſtreitbare Verdienſt, als Pionier eine breite 
Bahn gebrochen zu haben, die feine Nachfolger immer zus 
gänzlicher machen werden. Er hat wie ein Gewitterſturm 
die Luft von einer Menge von Vorurtheilen gereinigt und 
durch feine Artilel in der „Gartenlaube geſundere An⸗ 
ſchauungen weithin verbreitet. Daß dieſe Artikel fo vielen 
Aullang finden und geſunden haben, zeigt, daß ſie einem 
wahren Bidürſuiſſe ves Publikums begegnen, dem Bebürfniſſe 
nach Aufklärung in mediziniſchen Dingen, nach Belehrung 
über fein Berbalten bei Krank- und Geſundſein. Einen ganz 
beſonders wohlthätigen Einfluß muß die Verbreitung der po⸗ 
pulären Mediein auf das Verhältniß des Publikums zu den 
Aerzten haben. Wie die Verhältniſſe jetzt noch liegen, können 
leiver nur Aerzte die wirklichen Leiſtungen ver Aerzte beur⸗ 
thellea, weil es dem Publitum an den zu einem richiſgen Ur⸗ 
theil nothwendigen midiciniſchen Verkenntniſſen gebricht. In 
noch zu ſpärlichem Maße iſt ihm zu richtiger Beurtheilung 
Anleitung gegeben. Nach Form und Inhalt genießbare po⸗ 
puläre Schriften finden ſich noch nicht genug und haben noch 
nicht e genug verbienten Eingang gefunden. Dazu 
klemmt die Geheimulßkrämerei der Aerzte und die Meinung, 
daß das Publikum trotz populärer Schriften, trotz Belehrung 
ad Auleltung ein richtigeres Urtheil nicht gewinnen werde. 
ber eben jo wenig, wie es einem Miniſter Reit, ben Ab⸗ 
gesroneten zuzurufen: „Bon ver Politik dere t Ihr Nichts, 
das verſtehen nur wir, die Eingeweihten und Ade ten 5 75 
eben fo wenig Berechtigung hat es, bei den Nichtärzten den 
beſchränlten Unterthanenderſtand anzunehmen und zu unter⸗ 
ballen. Unberechtigte Bevormandung ſchavet ſtets und auf 
allen Gebieten, ſowohl den Bevormundeten ale den Vormün⸗ 
dern. Aus Mangel an Kenntniß wird das Publikum bei 
feiner Beurtheilung des Arztes durch Nebenſächliches und Un⸗ 
weſentliches beſtimmt: „Wie er ſich räufpert, und wie er ſpukt“, 
Aeußerlichkeiten, ſein Benehmen, das iſt gewöhnlich das vor⸗ 
züglich Eatſcheidende und Beſtimmende. Daher denn auch 
fo oft die untzerechteſten Verurtheilungen und Beurtheilungen 
von Nichtärzten den Aerzten gegenüber. Nicht ſelten verehrt 
es nur das ſelbſt geſchaffene goldene Kalb. Dem gewöhnli⸗ 
chen Einwand gegen die Belehrung des Volkes und die Ver⸗ 
breitung populärer mediziniſcher Schriften, daß dadurch ein 
} Halbwiſſen genährt werde, welches das Urtheil eher verwirre 
als kläre, begegnet der Ausſpruch Baco de Verulam's: „Wird 
die Philoſopbie oberflächlich adgeſchlärft, ſo wendet fie von 
Gott ab, wird ſie tiefer geſchöpft, ſo führt ſie zu ihm zurück“ 
(philosophia obiter libata a deo abdueit, profundius 
hansta ad eum reducit). In jener Befürchtung vor den 
Folgen oberflächlicher Deſchäftiguntz der Laien mit der Mes 
zin liegt ſicherlich nicht die Aufferberung, ſich gar nicht um 
fie zu kümmern und damit ſich jedes ſelbſtſtändigen Urtheils 


Alle Menſchen wiſſen z. B., daß ſie einen Magen haben; 
wo ſie ihn zu ſuchen haben, ſehr Viele nicht. Gewöhnlich 
verſetzen ſie ihn in die Darmgegend und der Magen gilt 
ihnen noch für Bruſt. Dem Arzte begegnet es häufig genug, 
daß er Bruſtſchmerzen zu beſeitigen hat, die im Magen ſtecken. 
Ein eigenthümliches Gefühl beſchleicht ihn, wenn er die ge⸗ 
bildetſten Patienten in den einfachſten, die Medizin betreffen⸗ 
den Dingen ganz eben fo unwiſſend findet, wie die ungebildet⸗ 
fien Broletarier und jene ſich von ihm eben fo leichtgläubig ein 
X für ein U machen laſſen als dieſe. Die Dunkelheit, in der 
das Volk noch auf dieſem Gebiete umhertappt, wirft aber 
auch izre Schatten auf die Aerzte zurück. Seine Urtheils⸗ 
loſigkeit macht es ihnen gerade nicht leicht, ihm gegenüber 
beſcheiden zu bleiben, vielmehr geſtattet ſie ihnen ſich mehr 
Verdienſt anzueigneu, als ſie wirklich haben. Die fpontane 
Heilung vieler Krankheiten oder die Geringfügigkeit deſſen, 
was der Arzt dabei leiſten kaun und die Bewunderung und 
Verehrung, die fie oft nach Ablauf der Krankbeiten unver 
dient ernten, ſetzt ſie in vielen Fällen in gleiche Lage mit den 
römiſchen Auguren. Indeß konnten ſich die Auguren nur nicht 
ohne Lachen anſehen, während die Aerzte ſich oft gar nicht 
anſehen können, oder nicht ohne Haß und Verachtung. Wenn 
das Publikum mehr Einſicht in die Medizin hätte, mehr 
Einſicht in das gewänne, was die Aerzte zu leiſten haben, 
was fie leiſten und nicht leiſten, dann würden ſich nicht jo 
viele Intriguen hinter den Couliſſen ohne ſein Wiſſen und 
Wollen abſpielen und die Arzte würden unter dem Auge und 
das Auge des Volkes in ihrem eigenen Intereſſe, zu —.— 
men ihres Characters, Gefühls und Gemüths gendthigt, ge⸗ 
rechter gegen einander zu ſein. : 

Wenn nun auch die Verbreitung derjenigen Kenntniſſe zu 
empfehlen iſt, die dem Publikum Einblick in die Medizin ver ⸗ 
ſchaffen, fo muß doch entſchieden vor denjenigen Schriften 
gewarnt werden, welche die Anleitung geben, die Krankheit zu 
heilen und die Laien veranlaſſea, an ſich und Andern herum⸗ 
zupfuſchen. Schriften, wie „Der Arzt als Hausfreund, ein 
treuer zuverläſſiger Rathgeber für Familienväter und Mütter“, 
„Der neue Haus arzt“, „Die Sammlung erprobter Heilmittel“, 
das Buch von den „Lang'ſchen Pillen“, welches letztere, hier 
in Danzig ſtark verbreitet, ſchon vielfach Unheil angerichtet hat, 
oder ſolche, die ganz beftimmte Krankheiten ganz beſtimmt 
heilen wollen, wie „Keine Hämorrhoiden mehr“, „Die Schwind⸗ 
ſucht heilbar“ und * können nicht genng verpönt werden. 
ente e N Series. daß alle in denſelben 

ni uderes ſeien 8 
der Hand eines Kindes. n 


—— — — 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitn 
Hamburg, W. Octbr. te en en 
auf Termine durch Deckungekäufe Anfangs höher. r Octbr. 5400 
fund 180; Bancothaler Br., 180 Gd., Ar Oetbr.⸗Novbr. 174 
Ste 173 Gd. Roggen loco ru ig, „* Oct. 5000 Pfund 129 Br. 
und Gd., „r Oct.⸗Nov. 128 Br., 127 Gd. Hafer ruhig. Spiritus 
ſehr lebhaft, zu 30 angeboten. Rüböl ruhlg, loco 243, der Oetbr. 
245, e 257. Kaffee angenehm, verkauft 6000 Sack Santos 
loco zu 43 a 7. Zink feft, aber gen 
mfterdam, 25. Detbr. Getreidemarkt. (Schiußberiät.) 
Roggen Jr Oelbr. 280, Bet März 290, der Mal 290, fonft Gon« 
jumger@äft. Raps Yar Oetbr. 73, r Mai 76. Rüböl 9er Detbr.- 
Fondo 25. 8 
1 


Pop ger und fo gelang es während der Woche, zu einer 
ucceſ 
Fade sbuge und 


115/6, 120% 2. 610 670, 124, 127, 1294 72. 720, 755, 770, 
hellbunt 122/3, 125/6, 126/77 1 al 740 755, 130, 1314 2 
790, 795, hochbunt 129, 131, 133 44 Fr 800, 810, 820. — Rog⸗ 
gen war während der Wache ftark Er hrt und erlitt einen fuc« 
ceſſiven Preisdruck von 8 r. deer fl. Umgeſetzte ca. 250 Laſten | 
bedangen bei 118—120%4 72. 534, 540, 121/2, 124% . 546, j 
555. Auf Lieferung Nichts gehandelt. Sommergetreide gleichfalls 
eg. 2 , dur Schfl. niedriger. — Buttererbien 2 470-498. — 
Kocherbſen Z 504-510. — Große Gerſte 1167 . 432. — 
Kleine Gerſte 102, 104% . 369, 384, 107/8, 1097 72. 420, 
426. — Hafer 2. 246. — Rübſen 855 5823. — Raps 2. 585. 
— Von Spiritus trafen ea. 20,000 Quart ein, die zu 25, 235, 23}, 
235 K. *r 8000 % Nehmer fanden. 
Königsberg, 25 Oct. (K. H. Z.) Weizen loco hoch⸗ 
bunter yr 859 120/140 . Br.; bunter und rother Ser 
85% 105— 130 8% Br. — Roggen loco r 80 88/98 
Apr Br., de. 117/189 86 Dr bez.; er Frühjahr 89 b 
Br., 87% A Gd. — Gerſte, große r 70% 60 bis 72 
Br., kleine 60/72 6 Br. — Hafer r 509 37/43 Sr | 
Br., 3614/38/39 Gr. bez., Ye Frühlahr 42 M Br., 40% | 
9 Gd. — ee weiße der 90% 80/95 Gr Br., 90/91 a 
He bez. — Leinſagt Per 70% fein 90 bis 110 M Br, | 
mittel 70/93 Gr Br., Ye 110% 75 Dr bez., ordinäre dur 
70% 65 bis 70 Br Br. — Rübſaat ger 72 85/100 
Sr Br. — Thymotheum 5% % zr Mr — Rüböl ohne 
Faß 11 ¼ % Ye C. Br. — Mübkuchen 76/72 Gr Br. 
— Spiritus loco ohne Faß 24 % Br., 23 Gd., 
= wg a Faß 23%, W Br., er Brübiahr ohne Faß 
22%, r. 5 
Stettin, 25. Oetbr. Weizen r 2125 (. gelber 90. 
bis 102 , 83/859 gelber Oetbr. 99, 99%, 100, 99% 
bez. u. Br., Frühl. 94%, % Ar bez. — Reggen der 
2000 % loco 72½ —74½ K, Oetbr. 74½, 74 % bez., 
Beählabe 69 & bez., Br. u. Gd. — Gerſte u 1750 
derbr. 54 , Mährische 55—55½% % — Hafer loco 


4 


don, 25. Octbr. Getreid t. (Schl ) Zu 
fahren. fett Serge seen Mentag he 20,880, b eg 2480 


ag: Welzen , „ 
Hafer 31,960 Ortr. Engliſcher Weizen zu vollen Montagsprelſen 
verkauft, fremder ſehr ruhig, thellweiſe 1s höher. Hafer angenehmer. 
— Schönes Wetter. 

London, 25. Octbr. Conſols 947. 1% Spanier 1 Ita · 
lieniſche 5 % Rente 44 . Lembarden 144. Mexicaner 15. 5% 
Ruſſen 85}. Neue Ruſſen 883. Silber —. Türklſche Anleihe de 
1865 32. 6% Verein.-St. e 1882 ＋ 1 mburg 8 Mon. 13 
N 91 a 10 Sch. Wien 12 65 Kr. er 31%. 

Liverpool, 25. Oetbr. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
Mindeſtens 20,000 Ballen Umſatz. 5 115,000, 5 
Export verkauft 28,050, wirklich exportirt 15,469, Conſum 65,000, 
Vorrath 687,000 Ballen. — New. Orleans 94, Georgia 83, fair 
Ohollerah 7, middling fair Dhollerah 68, good middling Obollerah 22 
Bengal ö t, geod fair Bengal 6, New fair Oomra 68, good fair 


arts, 25. Oetbr. Rüböl 9 Octbr. 98, 50, Novbr.⸗Dechr. 
98, 25, Jan.⸗April 98, 25. IN Ze Oetbr. 88, 75, er Nov. 
Decbr. 86,50, Spiritus er Detbr. 66, 00. 

arts, 25. Oetbr. (Schlußcourſe.) 3% Rente 68, 20 — 
68, 024 — 67, 90 — 68, 05. talleniſche 5 % Rente 45, 10. 3% 
Spanier —. 1% Spanter —. Oeſterr. Staats- Eifenbabn ⸗Aetlen 
476, 25. Gredit-Mobilter-Wetten 185,00. Lombardiſche Eifenbahn- 
Actien 356, 25. Deflerreichlſche Anleihe de 1865 328, 75 p. opt. 
6% Verein. St. „er 1882 (ungeftempelt) 783. — Die Börfe war 
in Folge der um 2 Uhr begonnenen großen Revue zu Ehren des 


a 
Neufahrwaſſer, 26. Octbr. Wind: SSW. 
Angekommen: Kerr, Brothers, Pillau; Zuidema, Veſta 
(Sc.), Köntgeberg, beide mit Ballaſt. Suding, Ruby, Wick; 
Buchan, Baltic, Fraſerburgh, beide mit Heringen. — Forth, Irwe 
(S.), Hull, Güter, — Kraft, Eliſabeth, Hull, Kohlen. 
A a 
ora, W. 8 and: + 5 Fuß 2 Zoll. 
Wind: SO. — Wetter: klar. 


kun beſucht, die Haltung matt. An 

über ärztliche Leiſtungen zu enthalten und zu begeben, | Kallerd won Oeſterreich nur a abeſehl des Stroma: L. Schfl. 
% CCC ((( 
busch eifrigere® mub fleihigeres Belhäftigen mit derlelben zn ir Lappen del Teulen cantonnitt bieiben follten. — Conſols von We. 118. Royg, 68 &. 8 


E. a 1 10 Hafer. 
9 Sllberberg, Sawichoſt, do., Steffens, 3675 . hr 
n Aug Wyszogrod, do., 1211 C. 36 % Rübf., 60 

u 


en. 
Welnfeld, 3. H. Wahl, Lublin, do., J. S. Lubat, 500 St. h. H., 
anzia, den 25. October. St. w. 92. 8, 8. 


np I[Bochen bericht. Das lang erjehnte be Verantwortlicher Nebacteur: H. Rickert in Danzig. 


4 75 945 4 u G Preußiſche Fonds. Kur- u. N.-Rentenbr. 4 90 bz 


. verſchaffen. In unfern Schulen wird der Bau uns die Zune⸗ 
tionen der Pflanzen und ihrer einzelnen Theile gelehrt. 
= Warum aber die Lehre vom Dau des Menſchen und den 
. feiner Organe nicht en wird, ſomit der 
enſch der Pflanze nachſtezen fol, iſt nicht recht eimuſehen. 
Die Unwiffenkeit in dieſer Beziehung überſtei 
SET Diidende Dre 1800. 


Berliner Fonds-Börse vom 25. October. Nordb., Friedr.⸗Wilhm. 


Mittags 1 Uhr waren gemeldet. 

8 Br Petroleum Markt. (Schlußbericht.) 
Feſt. Naffin., Type weiß, loco 53 a 54, dur Octbr. 525 a 53, Jr 
Nov.- Dee. 54 Fre. 


gt alles Erlaubte. 


— DE Wechſel⸗Cours vom 24. Detbr. 
—— berſchl. Litt. A. u. G. 12 |34| 196 bz u G — Pommer. Reutenbr. 5 05 999 on 
Eiſenbahn ⸗Aetien. 95 Litt. B. £ 12 30 166 Freiwill. Anl. 4 97% z 3 5 5 895 b Amſterdam kurz 3 143 bz 
38 1 Oeſter.Frz.⸗Staateb. 7 66 |128}-%-% bz Staatsanl. 1859 5 1023 bz 10 1 4 ff 0 do 2 Mon. 3 1425 bz 
Yachen-Düffeldorf ee 5 5| 7b u Staattanl, 50/52 4.1 89% b 3 Hamburg 79 2 151 0 
1 5e e, e d. 4689 4 97 Ausländische Fonds.. onde, 3 Mn. 6 238.65 
BE 4. . Ae 0 4265 6 do. 1856 45 974 b Seſterr. Metall. 6 401 bz u © paris 2 Mon. 2 81} 65 
ae een, Silenen : | 8 6 . e eee ee e 
argardt⸗Poſen 2 5 8 8 . = 
N Bett Hand. We den Südöſterr. Bahnen 1 5 94.0 65 8 3 83% by do. Greditlonfe — 687 B en 2 DR 2 a 
a er ia Alm een iind, | m eee 
Berl. Sad Dil. m) 1 FJuſe. b. Stg. 5 Anl. 6 555 & . 1 89 85 
Km. u. K. Pike 4 15 9 — 5 6 Anl, 5 DEM bo. 3 M. ın 901 55 
Bank- und Induſtrie⸗Papiere. N 3 — — 10 Al 501 A. Warſchau 8 Tage 6 eat bz 
sr Oſtpreuß. Pfdbr. 33 77 G do. do. 1864 5 877 bz Bremen 8 Tage 4411105 5 
Dividende pre 1868. 3f. do. 7 4 837 G do. do. 1862 5 86 8 
555 8 119 Mi = — 1 - 45 zo 95 2 57 be Ze 2 5 635 Gold. und Papiergeld. 
Pom R. P. e 54 4 18 Pofenſche . 812 — SE > Fl. 6 1908 B Fr. B. m. R. 993 bz N ol. 5 15 bz 
Danzig 41110 © do. neue 330 — — Pfdbr. u . Sn, ( 568 bi chte N. 99% v 23d. 113 
Königsberg 77% 112 G 0. 0. 4 6; art. Obl. 500 Fl. |4 93 Oeſt. öftr. W 82% bz Sovrgs. 6 2336 
Poſen 22 4 | 99% 8 Schleſiſche 33 83 6 merikaner 6 758-83 bz oln. Bin. — — Goldkron. 9 9 G 
Magdeburg 5 [48825 B Weſtpreuß. Pfdbr. 33] 755 dz [Hamb. St. Pr. A.— — — fan Blu oma 46720 
Disc.⸗Comm.⸗Antheil 8 4 104% 5 do. neue „ 4821 bz N. Badens. 35 Fl. — 29 8 0 1 124 bz Siber 29 25 
Berliner Handels- Geſell. 8 4 | 107 13 do. neueſte, 4 — — Schwd. 10 Thlr. L. — 101 B 
Deſterreich. Credit · 5 712-72 bz do. do. „ 1441908 bz ö 


So eben traf bei uns ein: 


Seh 


Beſtellungen durch Poſteinzahlung (Dat. vom 2510. 


Neumann-Hartmann’s 


fkäufen angemeſſenen Rabatt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Kgl. Kreis⸗Gericht zu Neuſtadt W.⸗Pr., 
Das he Sandee 8 40 Albert 

und Albertine Pieper se len 


en Eheleuten gehö⸗ 


iller's ſämmtliche Werke 


ellert's Werke 10 Bde. 1 Thlr.) halten wir ſtets in eleganten Einbänden vorräthig und gewähren bei grö 


(vollſt. Origin.⸗Ausg.) in 12 Bänden Preis nur 1 Thaler. 
werden umgehend franes effeetuirt. 


Puch., Kunst- & Musikalien-Handlung 


Großer Journalzirkel, Mufikalien⸗Leih⸗Inſtitut, Lager von Kupferſtichen, Oeldruckbildern. Auch die anderen deutſchen Klaſſiker i 
12 Bde. 2 Thlr., Leſſing's Werke 6 Bde. 1 Thlr. 0 pferſtich ch ſch ſſiter in jehr 


in Elbing. 


igen Ausgaben 3 nr 
eren Ein⸗ 
(8769 


Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Gegen aufgeſprungene 


rige adelige Gutsantheil Lebno No. 132 Littr. a, 


abgeſchätzt auf 32,903 21 Br 6 A, zufolge 
der nebſt Bypoihelentihcht und. Bebin A hi 
der Regiftratur ae enden Taxe, jo 
am 19. ai 1868, 
Vormittags 11 he 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Glänbiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (7521) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Loebau, 
den 18. Juni 1867. 

Das dem Gutsbeſitzer Wilhelm Thüm⸗ 
mel jetzt zur Wilhelm Thümmel ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige Gut Radomno No. 1, abge⸗ 

auf 48,009 %. 3 Gr 4 A, zufolge ber 
Hypothekenſchein und N in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 
am 9. Jauvar 1868, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbetannte 
Gläubiger, als: der eee Roderich 
v. Node und die Marianna Kasprowska, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den müde bei den Sub hacking haben 
ihre — bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 3264) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis: Bericht zu Ihorn, 


en 5. Juli 1867. 


Das den Johann und Marianna Le ' 


wandowski'ſchen Eheleuten gehörige Grund⸗ 


ftüd Bielsk No. 2, von etwa 130 Morgen 
138 DRutben, abgeſchätzt auf 6135 ½ 11 
8 K, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Ber 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll x 

am 13. März 1868, 

Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderun 

aus den Kaufgeldern en, ſuchen, . 

ihre Anſprüche bei dem en 
0 


anzumelden. (5467) _ 
Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis-Gericht zu Marienburg, 
den 20. September 1867. 

Das den Beſitzer Albert und Pauline 
auly'ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück 
rünhagen No. 3, abgeſchätzt auf 5539 3%. 

11 . 10 K. Toll i 
am 22. April 1868, 


lier Berigsgell, fubhaftit merb 
rdentlicher Ger elle ſubhaſtirt werden. 
= ac — Hypothekenſchein ſind im Bureau 
III. einzuſehen. 
Der dem Aufenthalt nach unbekannte Mi⸗ 
gel Pomierski reſp. deſſen Erben werden 
hiezu öffentlich vorgeladen. } 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichklichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (7570) 


Wein-Anction. 

Dienſtag, den 2%, October, 
Vormittags 10 Uhr, wird die 
am 22. October nicht beendigte 
Auction in dem in der Milchkan⸗ 
nengaſſe belegenen Speicher, 
„die Milchmagd“, fortgeſetzt und 
kommen dabei noch zum Ver⸗ 


kaufe: 6890 
circa 1400 Fl. Rothweine, 
feinſte Marken, 

- 500 Fl. Weißweine, 


N 
Gerlach. Ehrlich. 

ee raten en: 
Ein bier in beſter Lage der Stadt ſtehendes 

Geſchäftshaus, in dem eine Reihe von Jahren 
ein rentables Manufactur Waaren⸗Geſchäft iſt, 
ſoll ſogleich entweder verkauft oder verpachtet 
werden; es 995 ſich auch 1105 jedem anderen 
Unternehmen da bedeutende Räumlichkeiten für 
Mohn: und Geſchaftsgelegenheiten für jede Branche 
genügend vorhanden find. Deſtillateure finden 
einen zur Deſtillation eingerichteten Keller. 

Das a 8. B. oe u un Kauf 
mann Herrn J. B. er erfahren. 

Mew 4 un October 1867. (8788) 


7 


om 


— . NN ——? — —— ü ꝑꝗ q —-— — nn 
= 


„Wir beehren uns mitzutheilen, daß, nachdem Herr Theodor Berger in Königs- 
berp mit dem heutigen Tage von unſerer Hauptagentur daſelbſt zurückgetreten iſt, wir an feiner 
e 


Stelle die Herren 


Herrmann Riebensahm & Carl Bieler 
in im: Riebensahm & Bieler 


daſelbſt zu unſern Hauptagenten ernannt haben. 
Köln, den 18. October 1867. 
Der Verwaltungsrath: 
V. Wendelstadt. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Veröffentlichun 

Feuer Verſicherungs ⸗Geſellſchaft COLONIA 
beſtens, wie wir uns zu jeder Auskunft gern bereit erklären. 
October 1867 


Die Hauptagentur der COLONIA: 
; Riebensahm & Bieler. 


von Verſicherungen bei der Kölniſchen 
Königsberg, den 18. 
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keit wieder zu geben. 


Allein ein aromatiſches zuträgliches 
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Beſte ſtarke Verladungzſäcke 


ſind ſtets zu Haben bei 6790 
Julius Retzlaff, 3 


Verkauf von Obſtbäumen. 


Da ich meine Baumſchule ganz eingehen 
zu 1 beabſichtige, ſo verkaufe ich von jetzt 
ab: Birnen zu 123 Sgr., Aepfel und Kirſchen 
zu 10 Sgr. Haumen zu 7% Sgr., in ſchönen, 
tragbaren Hochſtämmen und guten edlen Sorten. 
Außerdem offerire ich mehrere Tauſend ver⸗ 
edelter aber noch nicht tragbarer Obſtſtämme in 
verſchiedenen Stärken zu 15 billigen 90 40 
einige Tauſend Aepfel⸗Wild a Schock 10 
Sgr. und mehrere hundert 
Namen pro Stück 5 Sgr. 
Tempelburg bei Danzig. * 


inge & 
Gbſeſtanme ohne 


(7845) 
otzoll. 

b Ein Holländer Windmühle mit 

allen Utenſilien. in gutem bau⸗ 

lichen 7 7 5 befindlichen Wohn⸗ 

und Wirthſchafts Gebäuden und 

22 Morgen Land, Wieſen und Obitgarten , iſt 

amilienverhältnifie wegen unter vortheilhaften 


Aufnahme von ländlichen Taxen lt 
37 . Grischow. Jig en erg. 
Kgl. vereidigter Kreistaxator. 


Comtoir: Langgaſſe No. 4. (8645) 


Victor Lietzau, 


Danzig. 
Große Niederlage 


von F. Boecke's Univerfalnähmafchinen 
on Nähmaſchinen 


chinen für Leder⸗ und Tucharbeiten, 
ähmaſchinen zu Garniturarbeiten; 


Handnaͤhmaſchinen 
in allen Syſtemen, mit einem und zwei Fäden arbeitend. 
Amerikaniſche Handnähmaſchinen in den heiten 
werden. 
geliefert. 5 
Jahre. Unterricht gratis, Credit bewilligt. 


ustav Sander 
Dr. Baltz's Potsdamer Balſam 


conceſſionirt u. geſetzlich deponirt. 
Bekannt u. bewährt u ak rüfungen von Koryphäen der Wiſſenſchaften, 
fortdauernd empfohlen. hat ſich derſelbe nach 23jährigem 
erworben u. bei vielen Tauſenden von Leidenden die 
bei allen rheumatiſch u. 8 Erlen: 
ahn⸗ u 
als ein vorzügliches Hausmittel bewährt befunden. Eine 
anftrengenden Neifen u. Strapazen, dem menſchlichen Organismus 
zur Tropfen davon in Wa 


einiges Depot in Danzig in dern 
Apothete. Der Fabrikant: J. C. Lehmann, königl. u. prinzlicher Hofliefer., Potsdam. 
AMlliale Berlin: Faul Lehmann, geisuisn we der. 


Froſtbeulen und veraltete 
1 | Froſtübel 


empfiehlt wieder zu Anfang dieſes Winters ſeine 
eit vielen Jahren anerkannte Froſtpomade, welche 
1 he 1 — die ift, de 1 Dane, 
n ren ꝛc. heilt, das läſtige Jucken, 
das Entſtehen des N 
verſchwunden, a K 


Froſtes iſt in einer Nacht 
rucke 5 und 10 Sgr. Gefällige 


Sana we ee mit gewohnte: 
(8548) prakt. De ehuer, eis 
. . Eee ugen⸗Operateur, 
Der, e e Schmiedegaſſe No. 155 am Holzmarkt 


Wiederholte Anerken⸗ 
nungen aus ehrenhaf⸗ 
ten Quellen. 


Schwedt a. O., 5. September 1867. Seit 6 
Jahren lag ich an Nervenſchwäche und gänz⸗ 
licher Verdauungsunfahigkeit jo ſehr dar: 
nieder, daß ich mich faſt gar nic t von der 
Stelle führen konnte. Durch Ihr Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier, das der Herr Oberſtabs⸗ 
und g Dr. Hennet, der mich 
behandelte, mir verordnete, bin ich gottlob 
nun ſo weit wieder hergeſtellt, daß ich mich 
frei bewegen und wieder alle Speiſen ge⸗ 
nießen kann. Danube die ent Ueberzeugung, 
daß der Genuß Ihres Malzextrakts mich vom 
ſichern Tode gerettet hat. Da ich o 
J Geſundheitsbier jetzt gar nicht me 
I ann ꝛc. (folgt Beſtellung). Frau Ober⸗Steuer⸗ 
| Inſpector Schleich. — Dem Genuß Ahne 

vortrefflichen Malz⸗ Geſundheits⸗Chocolade 

verdanke ich Leben und Geſundheit; ohne 
| dieſe gehörte ich nach dem Urtheil des Arz⸗ 

tes zu den längſt Vergeſſenen. E. Meyer, 
I Hoſterſtr. 101 in Berlin. — Die wohlthaͤtige 
| Kraft dieſer Malz-Heil-NahruncSmittel des 
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pfindet, der ſich ihrer bedient. Ihr Werth 
yitemen. Stuttgarter cheint aber dann ganz beſonders, wenn 
ch Apparate find vorrätbig 1a 
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Die aromatiſche Malzpomape 
dient zur Erhaltung, Verſchönerung und Be⸗ 
feſtigung der Haare und ſtaͤrkt die Kopfhaut. 
1. Fl. 15 Sgr. und 10 Sgr. 
Vor Fälſchung wird gewarnt. 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
geif ſchen Malz ⸗Fabrikaten dale, Er N 
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Eine 8 Tage gehende emglifche Uhr 
mit Glockenſpiel iſt Paradies 
No. 22 zu verkaufen. esgaſſe 


Cine im beiten Gange und gut gelegene Re⸗ 
ſtauration iſt eingetretener Verhältniſſe we⸗ 
gen an einen gediegenen Reſtaurateur zu ver⸗ 


| 
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Beſtehen einen großen Wirkungskreis t g 
€ J pachten. Zur Uebernahme ca. 1000 erforderl. 
günſtigſten Neſultate erzielt. Derfelbe wurde Adr. unter No. 8800 in der ER 818. 

i 
| 


in Grünberg i. Schleſ. 
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Kb ee de im Muc, Das Haus Hundegaſſe No. 13 mit Ladenein⸗ 


Kopfreißen mit Erſo g angewendet und ; 
inreibun ü richtung iſt zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Ein 9 genügt ferner nach Bädern, Naberes datelbit, f 3 950 


n nere 
eſte . — auf trodnes ſtarkes fichtenes 
Klobenbrennholz werden angenommen 1, 

Damm No. 18. 8802) 


Ein Schweizer, Käſeſabrikant, ſucht in der Um⸗ 
segend von Danzig oder Elbing eine Milch⸗ 
pacht. Caution kann geleiſtet werden. Gefällige, 
umgebende Offerten mit Angabe des Milchpreiſes 
und Quantum der Milch bittet man unter der 
Adreſſe C. B. G. poste restante 9 
(8720) 


u friſche Lebensthätig⸗ 
er gegoſten, geben den Zähnen und dem 
ges e 8 Preis pr. Flaſche 10 . 
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Motten 2c. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 


zu ſenden. 


Aähr. Garantie. Auch empfehle meine Präpa⸗ | Stellenfuchenden Herren u. Damen 
rate zur Vertilgung qu. Un refer (3380) werden von Neujahr je nach Qualification gute 
Wilh. Dreyling, Könige app. Kammer- Stellen vermittelt; um baldige Aufträge lte, 
iäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis_d. Gewerbeh. weiche prompt ausgeführt werden, das Haupt⸗ 
4 Stück große friſche Nehe Placements:Burean, Poggenpfuhl No. 22. 

find zu verkaufen bei gran P. Pianowski in Danzig. 
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E Franz Resch. niſſen über ihre frühere Wirkſamkeit, di 


orzüglich gut conſervirten 1868er allen Schulwiſſenſchaften, wie im Franz., Engl. 
V Vollhering . ſehr billig. ieh Muſik 151 0 5 Unterricht ertheilt, ſucht 
F. W. Lehmann, ein Engagement, Gef. Off, end A. Z. 100 werden 
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von Grünberger Weintrauben bei 


6. MI Schubert, ede. 


R. II. Volkmann’s 


Haarſchneide. und Kriſir⸗Salon, 
Mazzau ſche Saite, Ecke der Langgafie 
ven 
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in frequenter Geſchäftslage 
ein geräumiges Wer —— x 
Keller unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu kaufen oder von April 
1868 auf längere Zeit zu miethen 
geſucht. Gef. Offerten sub No. 8 
8720 in der Exped. dief. Ztg. 


Rechtſtadt 


edingungen ſogleich zu verkaufen. Näheres Haarſchneiden 2 Gr. f 
i Herrn Miera Kr . Mit Anwendun i bürſten. 5 8 
Nane An go, 15 Er kn 45510 00 | 8 der rotirenden Kopf Ede Galt ſugt Knaben als Lehrling für ſein 


Fir den Verkauf eines couranten Artikels am 
Orte wird ein thätiger ſolider Agent geſucht. 
Neflectanten werden erſucht, ihre Adreſſe ne 
Angabe der Referenzen in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 8709 niederzulegen. 


: C. Weykopf, Pianofortebauer. 
| Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


